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Ilrei Handelsschiffe versenkt- drei beschädigt
Außerdem erfolgreiche liefangriffe auf englische slugliöfen

Berlin,  2 . Februar
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Auch am 1. Februar setzte die Luftwaffe ihre bewaff¬

nete Aufklärung über England fort . 2m Tiefflug wurden
zwei Flugplätze angegriffen und dabei zahlreiche feind¬
liche Kampfflugzeuge zerstört oder beschädigt. Auch Hallen
and Unterkünfte wurden getroffen. In Ostengland wur¬
den zwei Fabriken und ein Hasen wirksam mit Bomben
belegt.

Deutsche Jäger schössen ein feindliches Flugzeug beim
Einslng in das besetzte Gebiet ab.

Fernkampfartillerie des Heeres beschoßkriegswichtige
Ziele in Südengland . /

Im Mittelmeer griffen deutsche Kampfflugzeuge meh¬
rere Hafenanlagen an der nordasrikanischen Küste, die
der englischenVersorgung , dienten , mit großem Erfolg
an. Dabei wurden drei feindliche Handelsschiffe mit
zusammen 14 VVV BRT . versenkt, drei weitere schwer
beschädigt.

In der vergangenen Nacht flog der Feind weder in das
besetzte Gebiet noch in das Reichsgebiet ein. Zwei eigene
Flugzeugekehrten von ihrem Einsatz am 31. Januar
nicht zurück".

vr . V. I.. Rom , 2. Februar.
Die erfolgreichen Angriffe deutscher Lustkorpskampsverbänds

ins die feeseitigen Nachschubstützpunkte der englischen Nil-
«mee, Sollum und Bardia , wurden in Italien am Sonn-
Lgmittag durch Rundfunk bekannt und begeistert begrüßt,
hn-besondere wird die Versenkung der englischen Transport-
schisse an den Marmarika -Küsten als ein großer Erfolg ge¬
weitet, da derartige Schisssverluste zu schweren Störungen
des säst gänzlich auf die seeseitigen Zufuhren angewiesenen
Nachschubs der Divisionen im Raum Derna —Tobruk führen
und viel stärker als bei Feldzügen in Europa auf die Kampf-

Laffanvra-Nuse, aber. . .
Stockholm,  2 . Februar.

Die groteske Heuchelei, einen Staat „demokratisch" zu nen¬
nen, der in Wirklichkeit von ein Paar hundert Familien
beherrschtwird , die sich alle führenden Stellungen unterein¬
ander aufteilen , wird besonders ossenbar . wenn man einen
scharfen Angriff liest , den Cassandra im „Daily Mirror"
Wen die ständige Verteilung der verschiedenen Regierungs-
pastenunter die gleichen Mitglieder richtet.

Cassandra geht von dem Plan aus , Nnterstaatssekretär
Butler einen Posten im Erziehungsministerium zu geben.
Er iragt , ob ein Maler ein besserer Handwerker werde , wenn
man ihn Plötzlich zum Klempner mache , und , was wichtiger
sei. ob dann dadurch die Klempnerei verbessert , würde . Er
spricht ironisch von einer „ bemerkenswerten Vielseitigkeit der
Männer , die den Krieg sichren " , und fordert seine Leser aus,
einmal selbst zu beobachten , wie die „ geschlossene Gesellschaft"
arbeitet.

Dann schreibt er wörtlich : „Ihr begegnet da Sir John An¬
der,°n, Lordpräsident des Staatsrates , Ex-Jnnennnnister , Ex-
Zichcrheitsministcr, Ex-Gonverneur von Bengal , Ex-Untcr-
,'iaatssekretär im Innenministerium , Ex-ständiger Nnterstaats¬
sekretär, Ex-Sekretär im Schissahrtsministerium . — Ihr trefft
Zir Kingsleh Wood , Ex-Luftfahrtminister , Ex-Gesundheits-
minister. Ex-Postminister , Ex-Parlamentssekretär des Er¬
ziehungsministeriums , Ex-Parlamentssekretär im Gesundheits-
inmistcrium Ex-Parlaments -Privatsekretär des Gesundheits¬
ministers. — Ihr trefft Mr . Anthonh Eden, Außenminister,
Ex-Kricgsminister , Ex-Außenminister , Ex-Dominionminist -r,
Ex-Lord Privh Seal , Ex-Minister siir den Völkerbund . — Und
ihr trefft den Rest der Bande , Ex-dies und Ex-das , aber nie?
Mals Expostcn. Jeder hat schon den Posten von jedem anderen
gehabt. Jeder kennt jeden. Haltet es in der Familie ! Kratz- du
meinen Rücken, und ich kratze dir deinen Rücken. Das
Schlimmste ist nur , daß dieses besondere Spiel nach den Klän¬
gen eines Trauermarsches gespielt wird, unseres Trauer¬
marsches."

kraft der über große Räume vorgeschobenen Truppen zurück¬
wirken.

Die nordafrikanische Küste rückt , wie man in Italien an
Hand der letzten Einsätze der deutschen Bomber nachweist,
von der Chrenaika über Sollum bis Jsmailije und Suez im¬
mer stärker in den direkten Optzrationsbeieich des deutschen
Lustkorps . Im Rahmen dieser deutsch -italienischen militäri¬
schen Zusammenarbeit finden in der italienischen Öffentlich¬
keit deutsch« Pressestimmen , die die Einheit der Kriegführung
der Achse gegen England unterstreichen , starke Beachtung.

Zahlreiche srisch« Truppenverbänd « und Artillerie wurden
in diesen Tagen laut Angaben ' des Generals Melchiori vom
italienischen Oberkommando in Libhen zur Verteidigung der
Chrenaika konzentriert.

stm Sonntao über dem Sebiel von vooer
lirr . Stockholm,  2 . Februar.

Am Sonntag kam es englischen Berichten zufolge zu be¬
trächtlicher Lufttätigkeit über dem Gebiet von Dover . Am
Vormittag hatten bereits kleine Gruppen deutscher Streit-
kräfe Bomben auf Plätze in Ostcngland abgeworfen.

In Porsmouth wurde , wie ein englischer Bericht besagt,
bei einem der letzten Angriffe auch das historisch « Georg-
Hotel zerstört , das u . a . dadurch Berühmtheit erlangte , daß
Nelson dort vor seiner letzten Ausreise übernachtete . Es liegt

in unmittelbarer Nähe der wichtigen Hasenanlagen , so daß
aus die Zerstörungen im Hafenviertel Rückschlüsse möglich
sind . '

-erstaunliche riichligkeit"
Schanghai , 2. Februar.

„Die Tüchtigkeit der auserlesenen Besatzungen deutscher
Hilfskreuzer im Stillen Ozean ist erstaunlich -, für uns ist es
eine stete / Quelle der Bewunderung , wie jede Begebenheit
schärfsten ? beobachtet und ausgewertet wird ", sagte ein nach
Australien zurückgekehrtes Besatzungsmitglied des versenkten
englischen Dampfers „Homewood " in dem in Sidney erschei¬
nenden „Morning Herald " aus , dessen mehrspaltiger Bericht
über die Versenkung der englischen Dampfer „Mattina ",
„Trtaster ", „Komata ", „Triadic ", des französischen Dampfers
„Lotou " und der norwegischen Schisse „Ringwood " und
„Winni ". „Die Deutschen behandelten uns gut ", bekundeten
die Mannschaften und Fahrgäste der versenkten Schisse . „Sie
taten ihr Bestes , den Aufenthalt der Gefangenen an Bord
des Hilfskreuzers aus das angenehmste zu gestalten . Die Ver¬
pflegung war gut , nahrhaft und ausreichend . Bei der Aus¬
bootung von 5VV Gefangenen auf einer Insel vergewisserten
sich die Deutschen , ob Wasser vorhanden sei. Sie gaben ihnen
Nahrungsmittel mit und überließen ihnen «in Boot , um die
Ausnahme - der Verbindung mit der Nachbarinsel zu ermög¬
lichen.

krfolge eines italienischen U-Vootes
Her deutsche Luftangriff auf die nordasrikanischen ffSsen

Rom,  2 . Februar
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonntag hat

folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An

der griechischenFront haben wir bei Spähtruppaktionen
Gefangene gemacht und viel Material , das von einer
in den letzten Tagen geschlagenenAbteilung zurückgelassen
wurde , erbeutet . Wie festgestelltworden ist, hat der Feind
beträchtliche Verluste erlitten . 2n einem einzigen Ab¬
schnitt des Tomoritza-Tales wurden 2VV Tote, darunter
drei Offiziere geborgen.

Feindliche Flugzeuge haben das Lazarettviertel von
Valona bombardiert und Schaden und Opfer verursacht.
Es sind zehn Tote und einige Verwundete zu beklagen.

In der Cyrenaika nichts Erwähnenswertes . Abtei¬
lungen unserer Luftwaffe haben stellenweise motorisierte
Abteilungen mit Bomben belegt. Zwei Flugzeuge vom
Hurricane -Typ wurden von unseren Jägern abgeschossen.
Vom Feind unternommene Einflüge aus unsere Flug¬
plätze hatten Schaden, aber weder Tote noch Verwundete
zur Folge.

In Ostafrika fanden am gestrigen Tage harte Kämpfe
in der westlichen Ebene Eritreas zwischen Agordat und
Barentu statt . Die Luftwasse hat ununterbrochen am
Kamps teilgenommen , indem sie feindliche Stellungen
und Truppenkolonnen mit Bomben und MG.-Feuer
belegte und zahlreiche Kraftwagen des Feindes vernicht
tete. Unsere Jäger haben ein Flugzeug vom Hnrricane-
Thp abgeschossen.

Die Verbände des deutschen Fliegerkorps haben mit
sichtlichen und wirksamen Ergebnissen die Anlage » und
die Häfen von Sollum und Bardia angegrissen. Im
Hasen von Bardia wurde ein 16 llVll-VRT .-Dampser ver¬
senkt. Am Nachmittag des 31. Januar haben die Abtei¬
lungen des deutschen Fliegerkorps intensive Angriffe
gegen feindliche Schisse längs der Küste und in den

! Häfen der Marmarika durchgeführt. Drei Dampfer mitt - s

lerer Tonnage wurden versenkt, weitere drei schwer
beschädigt.

Eines unserer im Atlantik unter dem Befehl von Fre¬
gattenkapitän Primo Longobardo operierendes U-Boot
hat einen aus vier englischen Dampfern bestehenden
gesicherten Geleitzug angegrissen und drei der Dampfer
mit insgesamt 15 llvv BRT . torpediert und versenkt.

SilfferungsinW ln stbeffinien
Dr . v . I,. Rom , 2. Februar.

In den italienischen Siedlungszentren in Abessinien wurde
eine Miliz aufgestellt , die sich aus allen Italienern zusam¬
mensetzt , die nicht znm Frvntcinsatz kämmen können . Der
Sondermiliz obliegt u . a . die Ausgabe der Sicherung der
größeren Industriebetriebe , sowie von Städten und Dörfern
und der Luftschutz . In ihren Reihen befinden sich vorwie¬
gend die Arbeiter der Rüstungsbetriebe . Berwaltungsange-
stellte und Vertreter freier Berufe , die von dem Wehrdienst
zurückgestellt wurden.

Infolge des mit überlegenen Kräften durchgeführten Drucks
gegen Jtalienisch -Ostafrika haben die italienischen Truppen
laut Pressemitteilungen ohne Feindstörung ihre vorbestimm-
ten Verteidigungsstellungen erreicht . Im Brennpunkt des In¬
teresses stehen gegenwärtig die Kämpse an der Nordsront
um Agorbad und Barentul , denen jedoch sür die militärische
Eesamtlage in Ostasrika keine entscheidende Bedeutung zu¬
kommt.

lapans Vudget-Vorlage angenommen
Tokio,  2 . Februar.

Die allgemeine Budgetvorlage über K8KV Millionen Pen für
das Finanzjahr IS41/42 wurde am Sonntag einmütig in der
Plenarsitzung 'des Repräsentantenhauses angenommen . Gleich¬
zeitig wurden der Sonderbetrag und die ergänzenden Budget¬
vorlagen siir 1940/41 einmütig gebilligt.

Finanzminister Kawada stellte hierzu fest, daß eine ein¬
stimmige Billigung des ordentlichen Haushalts bisher noch
nie vorgekommen sei. Die Tatsache beweise, daß die Mit¬
glieder des Reichstages sich völlig des Ernstes der Lage be¬
wußt seien, in der das Kaiserreich sich augenblicklich befände.

gas knde des wiUkie-Nummels
„fln Neklame hat es nicht gefehlt" — krbanspruche der USfl. angemeldet — knor „äußerst unruhig"

Iiv . Stockholm, 2. Februar >
>°ll Willkie. der mit großer Wichtigtuerei seine Riickr-is-
n Vereinigten Staaten vorbereitet , hat am Sonntag
>on eine Pressekonferenz abgehalten , in der er Englands
urch Amerikas hundertprozentige Unterstützung „Pro-
", aber vor allem drei Ziele sür tue Ze,t nach dem
-ropagicrt : 1. Wirtschaftliche und soziale Un on zw.̂
mgland und den Vereinigten Staaten . 2. Abschaffung
luswandcrunqs - und Patzbestimmungen Zwischen den
Reichen. Z. Festes Verhältnis zwischen Pffind und

der Ausnahme in England zu urteilen , hat diese etwas
übte Anmeldung der amerikanischen krbanspruche in
- nicht gerade Begeisterung ausgelost . Allkie versüß
cogramm durch die Erklärung , der englische Charakter
ihm die beste Gewähr sür richtige Verwendung der vo
a zu stellenden Unterstützung . Spater gelte es dann
in Hand mit der übrigen englischsprechenden Mensch

ine neue Welt zu schassen. .
°n kann sich von dem Ueberener seines Gaste-- nur
distanzieren , denn Willkie ist von En ?'"' „° ,ch

-r Art Halbgott gemacht worden . E-- wird daher auch
mtliäM englischer Seite alles getan , um jedem Ver-
mtgegenzutreten , als wenn Willffes ^ 'ruhte Ruckreiie
mit ungünstigen Reiseeindrucken °der Beinrchtungen
uen Kriegsereignissen Zusammenhangen v- rsöhffch q«-wird betont — von Außenminister Hüll Per,onuw ge
worden, vor der VerMchiedung ^ . ^ " ^ °^ ichwn
^ m Washington über ,e,neEindruck « zu « rlkyien.

liege, so wird in London erklärt , «'.V Austeil¬
ung seiner Mission durch die ainerikanuche Lust

vedische Berichte aus London stellen fest daß es an
n° lür Willkie wahrhastig nicht. bat. Er w w
Us „Englands verwöhntester Kriegstouris Z^

und Geschenke seien unaufhörlich m s« H

strömt . ' Infolge - der verfrühten Rückreise stillt der vorher
angekündigte Besuch in Irland mit den vorgesehenen Zu¬
dringlichkeiten bei de Valera aus . England erwartet zuver¬
sichtlich die Annahme des Roosevelt -Gesetzes im Kongreß bis
End « der Wbche ohne wesentlich « Aenderungen . Der Vor¬
sitzende des auswärtigen Senatsausschusses habe Lord Halisar
bereits in diesem Sinne informiert.

Das persönliche Eingreifen des britischen Botschafters und
Kabinettsmitgliedes Halifax in die schwebenden Kongreßver-
handlungin über die Pump - und Pachtverträge löste in den
nilhtintcrvcntionistischen Kreisen des Mittelwcstens als di¬
rekter Versuch, die Willensbildung der amerikanischen Volks¬
vertretung zu beeinflussen , peinliches Aussehen, aus.

Unter der Ueberschrift „Halifax leitet Kongreßbesprechungen
über Roofevelts Bill " berichtet die „Chicago Tribune " aus
Washington , Halifax habe in viertelstündiger Unterhaltung
mit dem Vorsitzenden des Auswärtigen Senatsausschusses die
Verabschiedung der Vorlage verlangt und die Absicht mitge¬
teilt , der Kongreßdebatte hierüber persönlich beizuwohnen.

Nicht ganz zufrieden ist London mit dem Marincministcr
Knox, der seine Ausgabe , die amerikanische Oesscntlichkeit durch
äußerste Alarmrusc zur Eile anzufeuern , nach englischen Ein¬
drücken etwas übertreibt . Auf die Frage eines Senators , ob
die Vereinigten Staaten rasch genug handeln könnten , um
England in der zu erwartenden Krise noch zu retten , ant¬
wortete Knox im Senatsausschuß : „ Ausrichtig gesagt , weiß ich
das nicht. Ich bin äußerst unruhig ." Knox beharrtc sogar dar¬
aus, daß bei einem Sieg der Achsenmächte dauernd Gefahr für
die Vereinigten Staaten bestehen werde. Er wiederholte seine
Lieblingsthese , daß die wichtigste amerikanische Verteidigungs¬
linie die englische Flotte und die englischen Inseln seien.

Im übrigen verzeichnen schwedische Blätter Stimmungsbil¬
der aus London , die eine gewisse „Unruhe " des Mr . Knox
nur allzu berechtigt erscheinen lasse» . Fotos von Londons zer¬
störtem Zcitungsviortel , die. in den Sonntags -nusgabcn der
schivedischen Zeitungen erschienen sind , widerlegen wieder ein¬

mal die Behauptungen , als ob die deutschen Spreng - und
Brandbomben zwar hier und da ein paar Häuserreihen ein¬
geäschert aber sonst keine wirtschaftlich ins Gewicht fallenden
Verheerungen angerichtet hätten : Die berühmte Flectstrcet
liegt mitten in einem Bereich von Trümmern , aus dem nur
noch einige Häuserblocks unversehrt herausragcn . „Hier sieht
man in Ruinen liegen , was einst Englands stolzes Zcitnngs-
zentrum war ", so lautet der Begleittext in einem der Stock¬
holmer Blätter.

Nach einer ebenfalls soeben in der schwedischen Presse erschie¬
nenen Meldung aus London soll dort am Montag die neueste
und eigenartigste Brücke des Londoner Bereiches eingeweiht
werden . Es hat damit eine besondere Bewandtnis . Diese Brücke
führt nicht über die Themse oder über eine Eisenbahn , si-
sührt über den größten Bombenkrater Londons (!). Nach
beinahe einem Monat Arbeit haben 40 Pioniere diese Brücke
aus Eisen - und Holzkonstruktion über die Einschlag - und Ex¬
plosionsstelle einer schweren Bombe geschlagen, mit der sie
anders nicht fertig wurden . Die völlige Absperrung des Stra¬
ßenverkehrs war wegen der vcrkchrswichtigen Stelle , um die es
sich handelt — eine Straßenkreuzung der City — nicht länger
durchführbar . Die Brücke ist fünf Meter breit , also nur für
Einbahnverkehr zugelassen , aber mit Futzgiingersteigen zu
beiden Seiten versehen.

Entgegen dem amtlichen Bericht vom Sonnabendabend
mußten die Engländer am Sonntag zugeben , daß einzeln
fliegende deutsche Streitkräste am Sonnabend über Ostengland
Bombenaktionen durchführten , so in den Grafschaften Nor¬
folk und Sussolk . Es handelt sich um die von deutscher Seite
amtlich gemeldeten Angriffe aus Flugplätze , Fabriken und die
Sasenanlagen von Great -Yarmouth . Die Engländer melden,
daß an einigen der angegriffenen Plätze „ Gebäude " beschädigt
worden seien , auch sei eine Anzahl von Opfern zu beklagen.
Bei eigenen Patrouillen - und Tpähslügen am Kanal verloren
die Engländer am Sonnabend , wie das Lustfahrtmmisterium
mitteilt , zwei Maschinen.

Peinliche Erinnerungen an einen gewissen
Mr . Bullitt

gk. Berlin , 2. Februar
Die wachsende Sorge in Britannien wird voll ver-

ffindlich, wenn man Hort, datz die Anzeichenimmer deut¬
licher werden, daß die USA . im Grunde gar keine Hoff¬
nung mehr für England hegen. Sämtliche Newyorker
Blätter haben am Wochenende die Erklärung des Ma¬
rineministers Knox groß aufgemacht, datz er befürchtet,
datz die Amerikahilfe für England zu spät kommt. —
Der Meinung sind wir auch, und die Engländer im
Grunde nicht minder , deshalb liegt ihnen auch das Her¬
annahen des Frühjahrs so in den Gliedern , besonders
seit sie aus dem Munde des Führers wissen, datz im
Frühjahr der U-Vootkrieg, der ihnen jetzt schon fast
tödliche Wunden schlug — mehr als - einmal erklang
das Wort in England : Schlimmer als 1817! — und
Millionen Tonnen an Handelstonnage kostete, erst richtig
losgeht . Datz auch die übrige Wehrmacht des Deutschen
Reiches in diesem Winter gerüstet hat , darüber ist bei
ihnen nach dem Wort Alexanders von der „gewaltigsten
Kriegsmaschine der Welt " ja auch kein Zweifel mehr.

Inzwischen versuchen die Plutokraten verzweifelt , die
Bevölkerung der Insel von dem Ernst der Lage . ein
wenig abzulenken mit den verlockenden Aussichten auf
ein paradiesisches Nachkriegsengland . Sie fühlen immer
mehr die Wahrheit oes Führerworts , datz die soziale
Welt die siegreichesein wird , und sie wollen dem Schick¬
sal gleichsam ein Schnippchen schlagen, indem sie ihre
soziale Rückständigkeit mit der Zukunftsmusik der Mi-
nisterreden vertuschen. Dabei fallen sie dann von einer
Not in die andere , denn ihnen wird dennoch klarer , datz
sie mit ihrem Programm hinter der Entwicklung her-
hinken. Die Welt aber erkennt inzwischen, wie sehr auf
die plutokratische Herrschaftskaste und ihre Schleppen¬
träger das Wort der Führerrede patzt, in dem sie durch
die Frage gerichtet wurden , warum sie eigentlich diesen
Krieg führen , den sie als Geschäftemacher begannen.
Erst jagen sie, um den Nationalsozialismus zu bekämp¬
fen, müssen die Völker verbluten — und jetzt plötzlich
holen sie aus ganz zuunterst liegenden Schubladen Pro¬
grammpunkte unserer Vorvorgänger heraus . Weshalb
denn das überhaupt ? Das hätten sie billiger haben
können.

Die Plutokraten spüren, datz sie vor dem herannahen¬
den Gericht der Geschichtestehen, das vollstrecktwird , an
ihnen von der Wehr des deutschen Volkes, das sie zu
zertrümmern gedachten, weil es ihnen mit seinem sozia¬
len Staat des Nationalsozialismus nicht in die pluto-
kratische Tyrannei über Europa patzte. Datz sie bald
nur noch das Opfer der Kriegstreiber jenseits des Oze¬
ans sein werden, nachdem dieser Krieg gegen sie in ent¬
scheidendenPhasen schon gegen sie entschieden ist, könnten
sie, wenn sie die Zeichen der Zeit richtig zu deuten
wüßten , gerade jetzt wieder aus einer amerikanischen
Stimme , des „Newyork Daily Mirror ", ablesen, der in
einem Leitartikel die Frage behandelt : „Was hat Vul-
litt Frankreich nun wirklich gesagt?" In diesem Ar¬
tikel wird u. a. ausgeführt , datz in der Vernehmung vor
dem Ausschntzdes Unterhauses Bullitt behauptet habe,
er habe Frankreich keinen Grund zu der Annahme ge¬
geben, datz die USA . zu Hilfe kommen würden . Ganz
zufällig hatte er den bekannten Brief Daladiers an
Noosevelt bei sich und ebenso zufällig hatte der Vor¬
sitzende Bloom einen privaten Brief Vullitts vor sich
liegen , den Bullitt vor fünf Jahren an Vizestaatssekre¬
tär Moore geschrieben haben will, Bullitts angeblicher
Brief an Moore sei viel zu alt , um irgendwie etwas zv
beweisen und bei Daladiers Brief sei es merkwürdig
datz er ihn spontan an Noosevelt geschrieben haben
sollte. Im letzten Weltkrieg hatten wir in London
einen Botschafter, so fährt der Leitartikel fort , der dem
Foreign Office ernste Warnungen aus Washington über¬
mittelt hat und gleichzeitig privatim sagte, man möge
sie ignorieren . Haben wir dieses Mal einen Botschaf¬
ter in Frankreich gehabt , der das Land offiziell warnte,
keine Hilfe von den Vereinigten Staaten zu erwarten,
aber gleichzeitig durchblicken ließ, datz geschickte Mani¬
pulationen uns doch hineinbringen könnten ? Die ame¬
rikanischen Korrespondenten in Bordeaux wurden kurz
vor dem Waffenstillstand hellhörig und mißtrauisch, als
Premierminister Reynaud alles auf die Karte seiner
grotz aufgemachten Botschaft an Noosevelt setzte. Diese
Korrespondenten wußten , datz kein amerikanischer Prä¬
sident eine so entscheidende Antwort geben konnte, wie
in dem Augenblick erforderlich war , um den französi¬
schen Widerstand zu erhalten . Sie konnten keine andere
Erklärung finden , als datz irgend jemand Reynaud zu

. . .

vnsor
Deutsche Bomber versenkten im Mittelmeer drei Handels¬
schiffe und beschädigten drei weitere schwer; aus eng¬
lische Flughäfen wurden erfolgreiche Tiefangriffe durch¬
geführt.
Der italienische Wchrmachtsbericht meldet Erfolge eines
italienischen U-Bootes.
Reichsminister Dr . Goebbels erließ einen Ausruf zur
«- tistung von Soldatcnhcimen.
Gegenüber dem Vorjahr erbrachte die letzte qaueigcne
«tratzensammluna im Gau Wcscr/Ems eine Slsbrozentiae
Steigerung des Ergebnisses.
Der Stellvertretende Gauleiter Ministerpräsident Joel
wohnte der Eröffnung der Bremer Flugzeugmodell -Aus¬
stellung bei.
Die Gebiets - und Obergaumeisterschasten ergaben Siege
des vielversprechenden Bremer Fcchternachwuchscs.
Werder unterlag in Osnabrück dem Vcreichsmeistcr VfL.

Die Skiweltmcistcrschaften in Cortina d'Ampezzo wurden
von Joses Jcnnewein und Christi Kranz gewonnen.
Unser Oldcnburger Nationalboxer Hein ten Hofs wurde
un EndkanzPs gegen Runge Deutscher Meister.
Gebrüder Stadel sicherten sich alle Titel in den Deutschen
Gerateturnmeffterschasten.



der Annahme veranlaßt hatte, er könntesolche entschei¬
dende Antwort bekommen, und sie konnten in diesem
Jemand niemand anderen vermuten als unseren Bot¬
schafter. Ueber die Doppelrolle unseres Botschafters
Page in London erfuhrenwir erst nach Beendigung des
Weltkrieges. Bevor wir einen neuen Krieg riskieren,
sollten wir uns nicht, so meint das amerikanische Blatt,
genau von der Rolle überzeugen, die Bullitt in Paris
gespielt hat?

Nosenborg vor siikrernder Waffen-^
Berlin , 8. Februar

Am Sonnabend sprach Reichsleitcr Rosenbcrg  vor Füh¬
rern der Wafscn -tt über den Sinn des großen Kampfes un¬
serer Zeit . Selten sei — so erklärte der Reichsleitcr — in der
Weltgeschichte eine derartig « Einheit zwischen Idee , Wille und
Macht vorhanden getvescn wie heute in Deutschland . Alte
deutsche Soldatentradition habe sich dem modernsten Gedan¬
ken unseres Jahrhunderts vermählt . Dieser Kamps werde einst
als die große deutsche Revolution in der Geschichte eingehen.
„Dunkle Tage der Bergangeuhcit sind ausgetilgt worden , der
Führer , seine Bewegung , seine Wehrmacht bringen die Ernte
eines Jahrtausends heim ."

ftrmann in Sslo
tx . OLlo, 2. Februar.

Aus Anlaß des Besuches von Reichsjugendsührer Armann
vereinigten sich im Colofseum in Oslo norlvegische und deutsche
Jugend zu einer der größten und machtvollsten Kundgebun¬
gen, die Oslo je erlebt hat . In drangvoller Fülle konnte dann
die Kundgebung vor sich gehen , die zur Bekundung des ein¬
heitlichen Kampswillens der norwegischen und der deutschen
Jugend und zur Kampfansage gegen überalterte und zusam-
menbrccliende Formen wurde . Der Führer der Nasjonal
Sämling , Vidkun Quisling,  und Reichsjugendsührer
Axmann  wandten sich in begeisternden Worten an die
Jugend , die ihnen mit endlosem Beisall zustimmte . Am
Sonntag eröffnete dann der Reichsjugendsührer die Hitler¬
jugend -Ausstellung in der norwegischen Hauptstadt.

Vie Zukunft des europäisch-amerikanischen
wirischastsoerkeftrs

Rom , 2. Februar
Im Nahmen der Arbeit des italienisch -amerikanischen Stu-

dienzcntrums hielt der Wirtschaftspolitik «! Villari einen Ver¬
trag über die Zukunst des Wirtschaftsverkehrs zwischen
Amerika und dem neuen Europa . Zahlreiche Diplomaten
Amerikas , darunter der Botschafter von Chile , der Handcls-
beirat der USA ., die Gesandten von Peru und der Domini¬
kanischen Republik sowie der Geschäftsträger von Kuba wohn¬
ten dem Bortrag bei. Der Vortragende betonte u . a., daß ent¬
gegen den von der englischen Propaganda in Amerika ver¬
breiteten Nachrichten das neue Europa in keiner Weise den
Handelsverkehr mit Amerika einzuschränken gedenke. Ein sehr
reger Güteraustausch sei besonders zwischen Europa und Süd-
amerika naheliegend , da sich die Interessen dieser beiden Groß-
wirtschastsgebiete gegenseitig ergänzten.

flussuftrschwierigkeilen Südafrikas
Eine Folge des englischen Schisssraummangels

Big » , 2 . Februar
Die Ueberschwemmung des südafrikanischen Marktes mit

Früchten hat ein nie dagewesenes Ausmaß erreicht . Die Früchte
müssen, da die Lagerhallen nicht ausreichen , zum Teil ossen
gelagert werden . Daß hierbei ein großer Teil dem Verderb
anheimfällt , ist unausbleiblich . Die Preise sür Früchte sind aus
Gestehungskosten gesunken.

Auch an Kartoffeln und Zwiebeln besteht in Kapstadt Ueber-
angebot . Die Preise sind um 59 Prozent gefallen , teilweise
sogar unter Gestehungskosten . Aus „ aus der Hand liegenden
Gründen " beabsichtigt die südafrikanische Regierung , die Be¬
kanntgabe der Wollprcise und Anssuhrzahleu einzustellen . Die
Farmer werten diese „ Zurückhaltung " der Regierung als eine
Folge des Fehlschlages des Wollplanes . England , das sich bei
Kriegsausbruch die Abnahme der südafrikanischen Wolle in
Aussicht stellt , kann seit einiger Zeit bereits in Anbetracht
seines Mangels an Schiffsraum den eingegangenen Verpflich¬
tungen nicht mehr nachkommen . Die aus Export eingestellten
und angewiesenen Farmer Südafrikas stehen daher vor wach¬
senden Schwierigkeiten . In East London allein lagern zur Zeit
139 990 Ballen ohne Lagerraum , in Turban 135, 000 Ballen , Die
britische Wolleinkausskommijsion sah sich daher genötigt , den
Bau von Lagerhäusern in Angriff zu nehmen.

Wie aus Kapstadt verlautet , sind die Farmer empört , daß
sür diejenigen Ballen , die mit einem roten Kreuz gekennzeichnet
sind, — ein Zeichen dasür , daß ein Schilling sür den britischen
Kriegssonds gespendet wurde — schlechtere Preise erzielt werden.

sränengas gegen burische Vemonftranren
lizv. Stockholm , 2. Februar

In Johannesburg kam es englischen Meldungen zufolge in
der Nacht zum Sonntag erneut zu Straßenunruhen , und zwar
wie es in London bezeichnet wird , aus Grund der Wirk¬
samkeit einer anticnglischen Organisation . Die Polizei ging
mit Tränengas und Gummiknüppeln aus die Demonstranten
los . ISO Personen mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

So kniittelt England Indien nieder
Svo Verhaftungen allein im Pandschab

Moskau,  2 . Februar.
Einer Meldung des indischen Blattes „Hindustan Times"

zufolge , die in der TAST wiedergegeben wird , sind nach den
statistischen Angaben , die von dem Komitee des indischen Na-
tionalkongresses sür die Provinz Pandschab veröffentlicht wor¬
den sind, in der genannten Provinz bis zum Oktober des ver¬
gangenen Jahres etwa KOO Personen aus Grund des Gesetzes
über die Verteidigung Indiens verhaftet worden . Unter den
Verhafteten befinden sich sechs Mitglieder der gesetzgebenden
Versammlung der Provinz Pandschab und süns Mitglieder des
Vollzugskomitecs des Provinzialkongresses von Pandschab.

Im Tal der
schlafenden Götter
23) VonkaulLruss

„Und das Fort ist nicht genommen ?" fragt sie herrisch.
„Leider durch Verrat des Majors Hingas vereitelt !" duckt

sich der Oberst vor dem Blick dieser Frau , als fürchte er sich.
„Und Sie stehen hier alle untätig umher ? — Befehlen Sie

einen neuen Sturm , Oberst Ferranhol Und Sie , meine Her¬
ren , sichren die Abteilungen !" spricht sie mit messerscharser
Stimme . Ihre Reitpeitsche klatscht gegen die Reitstiefel.

Der Oberst erbleicht.
„Sennorra , die Truppen machen nicht mit !"
Silvia saltet die Stirn . Zwischen ihren Brauen steht dunkel

drohend der Zorn . „Soweit seid Ihr schon, Oberst Ferranhol
— Ich habe mich getäuscht . — Ich habe Euch sür sähiger ge¬
halten !"

„Das Fort wird heute nacht gestürmt ", erklärt der Oberst
unsicher,

„Meine Herren , Sie sind entlassen . Ich erwarte die Kom¬
mandeure » m acht Uhr ", fügt er hinzu . Unwillig entsernen
sich die Offiziere . Draußen reden sie erregt auseinander ein.

Silvia und Oberst Fcrranho stehen sich schweigend gegen¬
über und messen mit den Augen ihre Kräfte.

Der Oberst bittet Platz zu nehmen und läßt Erfrischun¬
gen bringen.

Dann berichtet er eingehend über alle Maßnahmen , die
er veranlaßt hat.

Sie macht ihm in bitteren Worten heftige Vorwürfe . Es
droht ein harter Streit auszubrechen . Mühsam überbrückt das
gemeinsame Ziel die Gegensätze. Deutlich spürt man , wie
Weit die Frau dem Obersten überlegen ist. Wie sie in ihrem
Haß jede Klcust .' kcit bedacht hat und wie ein kluger Schach¬
spieler die Gejahren erkennt und alle Züge seines Gegners
voraussieht und pariert ! Wie ein wütender Stier ist der
Oberst aus seiner Ruhe ausgesckzeuchtworden und blind auf
seinen Gegner losgegangen . Der Plan ist vereitelt . Das
Verlorene läßt sich nicht einholen.

Die ersten Nebellenhausen jähren eben durch die Straßen
vor die Kommandantur . Laute Rufe ertönen . Der Oberst
zeigt sich aus dem Balkon , neben ihm steht Silvia und grüßt
lachend hinunter . Der Jubel will kein Ende nehmen . Lieder
klingen aus.

Da pieist es durch die Lust heran und zerbirst mit bellendem
Krachen über den Dächern der Stadt . Der Jubel bricht ab.
Wutschreie werden ausgestoßcn . Wild stürzen die Menschen
davon und suchen Schutz in den Häusern . Unheimlich zischt
es wieder heran.

„Die Hunde !" flucht der Oberst.

„Spende für Soldatenlieime"
0r. Soebbels appellier»an das deutsche Volk — würdige Freizeitgestaltung sür unsere Soldaten

Reichsminister Dr . Goebbels  erläßt zur Stiftung von Soldatcnheimen folgenden Ausruf:
Zahllos sind die Beweise inniger Verbundenheit , die die in der Ferne aus Wacht sür Deutschland stehenden

Soldaten von der Heimat erfahren haben und täglich auss neue empfinden . Auch die Wunschkonzerte sür die
Wehrmacht sind ja ein solches Zeichen des steten Zusammengehörigkeitsgefühls , das Front und Heimat uner¬
schütterlich verbindet . Besonders die deutschen Soldaten , die im Norden , bis hinaus zum Nordkap , im arktischen
Winter aus wichtigen Posten einsatzfreudig und wachsam ihren harten Dienst ersllllen , haben in den vergangenen
Monaten neben vielen anderen Beispielen des Gedenkens der Heimat eine Betreuung erfahren , die ihnen —
vor allem hinsichtlich der Gestaltung der Freizeit — manche Erleichterung und viel Freude , Unterhaltung und
Erbauung vermittelt.

Und doch bleibt sür die Betreuung der deutschen Soldaten in Norwegen noch eine Ausgabe zu lösen, deren
Erfüllung gerade in diesem Land der gewaltigen Entfernungen und des harten Winters freudige Begeisterung
finden würde . Nicht überall gestatten es die örtlichen räumlichen Verhältnisse in den einzelnen Standorten,
außerhalb des Dienstes zu kameradschaftlichem Beisammensein zusammenzukommen und die Freizeit gemein¬
schaftlich zu gestalten . Die beste Unterkunftsbaracke vermag nicht ein Soldatcnhcim zu ersetzen, in dem bei
Filmvorführungen , Kameradschastsveranstaltungen oder bei gemeinsamem Spiel die soldatische Gemeinschaft
gepflegt werden kann.

Deshalb hat die Deutsche Arbeitsfront , NT .-Gemeinschast „ Kraft durch Freude ", aus Grund einer Verein¬
barung mit der Wehrmacht seit Jahren im ganzen Reich und besonders in letzter Zeit in den besetzten Ge¬
bieten unter Mitwirkung der Arbeitsgemeinschaft sür Soldatcnheime derartige Heime errichtet.

Die besonderen klimatischen und Verkehrstechnischen Verhältnisse in Norwegen  bedingten einen besonderen
Bauthp , von dem bereits mehrere von der NS .-Gemeinschast „ Kraft durch Freude " im Einvernehmen mit
den drei Wehrmachtstcilen fertiggestellt wurden und eine weitere Anzahl im Bau begossen ist.

Diese Maßnahme wird dom Reichsminister sür Norwegen , Joses Terboven,  in weitestgehendem Matze
unterstützt und gefördert . Der Führer  selbst bekundet die Wichtigkeit der Aktion , indem er für den Bau
von Soldatenheiinen in Norwegen den Betrag von 1 Million Reichsmark zur Verfügung stellte.

An zahlreichen Orten Norwegens , überall dort , wo deutsche Soldaten Wache halten , werden diese Heime
kameradschaftlicher Gemeinschaft gebaut . Daher ergeht an das gesamte deutsche Volk der
Appell,  dem Beispiel des Führers zu folgen , dieser herrlichen Ausgabe zur Erfüllung zu verhelfen und zum
Bau von Soldatenheiinen durch Spenden beizutragen . x

Die Helden von Narvik und alle die Kämpfer , die bis zum Eismeer abwehr - und einsatzbereit gegen den
Feind aus Wacht sür Deutschland stehen, werden ihren Tank durch weitere treue Pflichterfüllung bis zum
Endsieg bekunden.

Die Spenden können aus das Konto der Arbeitsgemeinschaft sür Soldatenheime bei der Bank der Deutschen
Arbeit in Berlin , Nr . 7 95 00, unter dem Motto „ Spende sür Soldatcnheime " eingezahlt werden.

Im letzten Wehrmachts -Wnnschkonzert erfuhr das deutsche
Volk von dcr großherzigen Spende , die der Führer  für die
Errichtung von Soldatenheiinen in Norwegen zur Verfügung
gestellt hat . Der Führer stiftete den Betrag von 1 Million
Reichsmark und gab damit einen Ansporn für alle Volks¬
genossen, ihrerseits nach besten Kräften zum weiteren Ausbau
der ' Soldatcnheime durch freiwillige Spenden beizutragen.
Der Gedanke der Errichtung von besonderen Heimen sür un¬
sere Soldaten geht bis in das Jahr 1935 zurück . Nachdem die
umfangreiche Neufvrmung der Freizeitgestaltung schon 1933
von der Teutschen Arbeitsfront mit der Gründung der NS .-
Gemeinschast „Kraft durch Freude " in Angriff genommen
war , trat mit der Verkündung der allgemeinen Wehrpflicht
die Frage nach einer sinngemäßen Freizeitgestaltung inner¬
halb der deutschen Wehrmacht in den Vordergrund . Auch
hier setzte sich die NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude"
sofort tatkräftig ein und stellte ihr « vielfältigen kulturellen
Einrichtungen allen Teilen der Wehrmacht kostenlos zur Ver¬
fügung . Es kam zur Gründung zahlreicher Wehrmachtsheiine,
die in unmittelbarer Nähe der zumeist an dcr Peripherie der
Städte gelegenen Kasernen entstanden . Die nach der Rückkehr
der Legion Condor aus Spanien in Jüterbog und Döberitz
entstandenen Heime bildeten ein besonders sinnvolles Beispiel
tür diese Bemühungen . Daneben nehmen Wehrmachtsange-
hörige im Frieden regelmäßig und in stärkerem Maße an den
großen KdF .-Reisen teil.

Mit dem Ausbrizch des Krieges mußte diese Aktion auf
wesentlich breiterer Grundlage durchgeführt werden als bis¬
her . An allen Teilen des Westwalls gingen fleißige Hände
daran , den Umständen entsprechend geeignete Räume sür die
Freizeitgestaltung zu schassen. Nach Beendigung des Fcldzuges
gegen Frankreich verlangte die Durchführung dieser Aktion
einen noch wesentlich größeren Umfang . In Norwegen und
Dänemark , in Frankreich , Holland und Belgien mußten Unter¬
künfte geschossen werden, , in denen die Soldaten nach hartem
Dienst ihre Freizeit genießen konnten . Auch hier wgr es wie¬
der die KdF .-Organisation . die sich mit vorbildlicher Tatkraft
einsetzte. Sie sorgte dasür , daß zahlreiche Orchester die Sol¬
daten erfreuten, ' daß Opern -, Operetten -, Schauspiele und
Vnrictövorstellnngen geboten wurden . Bisher hat KdF . allein
über 300 000 solckzer Veranstaltungen durchführen können.
Doch sür viele dieser Abende standen nur provisorisch einge¬
richtete Räumlichkeiten zur Verfügung . Datier ging man jetzt
an eine neue Lösung heran , die allen Möglichkeiten Rechnung
trägt . Der Neubau von Soldatenheiinen wird nun sofort und
in großzügigster Weise bei einheitlicher TYPisicrung durch¬
geführt lverden.

Das erste der neuartigen Soldatenheime in Norwegen , das
Nsitte Februar fertig wird , liegt in einem von hohen steilen
Felsen umgebenen Gebirgstal . Schon diese typisch norlvegische
Landschaft deutet die Notwendigkeit solcher Soldatcnheime an.
Sie sollen dem deutschen Soldaten , dcr hier inmitten von
Schneestürmen bei polarer Dunkelheit und sonstigen winter¬
lichen Schwierigkeiten seinen Dienst tut , ein Stück Heimat

geben . Der Gedanke , in Norwegen Soldatcnheime zu schassen,
hat in den Kreisen dcr Wehrmacht ein freudiges Echo gesun¬
den . Besonders sind die Soldaten in den weniger dicht be¬
siedelten Gebieten des hohen Nordens überaus erfreut , daß sie
nun bald die Aussicht haben , ihr « Freizeit angenehmer als
bisher bei Spiel und Sport oder sonst entspannender Beschäf¬
tigung zu verbringen . Zwölf solcher Heime sind bereits in
den verschiedensten Gegenden im Bau . Weitere sollen folgen
und werden vom Soldaten schon heute als eine willkommene
Spende der Heimat empfunden , dir ihm dort , ein Soldaten¬
heim erstehen läßt , wo die Weltabgeschiedenheit der deutschen
Vorposten am größten ist. Mehrere deutsche Städte haben sich
schon bereit erklärt , eine Patenschaft sür solche Heime ' zu über¬
nehmen . ,

Dem Charakter der norwegischen Bauweise entsprechend,
werden die Heime aus Holz  gebaut . Sie werden zu den
größten Holzbauten des Landes gehören . Wenn ihre Gestalt
auch einfach und zweckmäßig ist, werden sie doch ein würdiges
Aussehen haben . Vorbildliche architektoni .sche
Gestaltung  bietet eine in dcr Linienführung eindrucksvoll
mit den Hoheitszeichen des Reiches geschmückte Außensront.
Bei dcr inneren Hinrichtung werden alle Bedürfnisse des Sol¬
daten berücksichtigt . Betritt er nach seinem Dienst das Heim.
so findet er zunächst reichlich Gelegenlieit sür die Ablage sei¬
ner Garderobe . In dcr Mitte befindet sich ein Kino und ein
Thcatersaal , dcr auch als Sporthalle dienen kann . Je ein
Schreib -, Lese- und Musikzimmer stehen zu seiner Verfügung.
Ein Gaststättenbetrieb mit mehreren großen und kleinen Räu¬
men gibt ihm die Möglichkeit , über die allgemeine Verpfle¬
gung hinaus für wenig Geld zusätzliche Speisen und Getränke
in gemütlicher und wohnlicher Umgebung zu genießen . Ein
großer Wcrkraum bietet Gelegenheit zur Bastelei . Auch Wohn-
räume für das Personal und sogar eine Garderobe sür die als
Gäste zu erwartenden KdF .-Künstlcr sind vorgesehen . Je nach
den örtlichen Erfordernissen sind dabei verschieden große
Heime geplant , die eine Grundslächs von etwa 1800. 1350
und 500 Quadratmeter umfassen . Sie geben 1300. 650 oder
150 Soldaten genügend Platz für eine Freizeitgestaltung , die
jeder nach seiner eigenen Meinung vornehmen kann . Von den
Heimen werden nach einheitlichen Zeichnungen in Fabriken
die einzelnen Teile hergestellt , die dann an Ort und Stelle
auf die inzwischen vorbereiteten Fundamente gesetzt werden.
Zahlreiche in der Natur dcr norwegischen Landschaft liegende
Schwierigkeiten müssen dabei überwunden werden . Bei einem
einzigen Heim war z. B . bei der Planierung die Sprengung
von 3000 Kubikmeter Felsen notwendig . Bedenkt man die ins¬
gesamt erforderlichen Materialien , so kommt man zu sehr be¬
achtlichen Ziffern . Für nur fünf Seime sind es z. B . über
15 000 Quadratmeter Holz , über 3500 Kubikmeter Holzmaterial,
über 37 000 Nägel , über 6000 Sack Zement.

Die Aktion zur Beschaffung von Soldatenheiinen ' in Nor¬
wegen ist in Zweck und Anlage ein wahrhaft großzügig ge¬
dachtes Vorhaben . Allen Unbilden des Klimas und der Land¬
schaft zum Trotz sollen sie den deutschen Soldaten
im hohen Norden ein Stück Heimat  geben.

„ftumSnken braucht stufte und flrbeit"
Erklärungen Antonescus vor der Presse

Bukarest , 2. Februar.
Staatssührer General Antonescu  hat vor Vertretern

der Presse Erklärungen abgegeben , in denen er u . a . hervor¬
hebt : Er , der Staatssührer , falle lieber ehrenhaft auf seinem
Posten , als daß er sich selbst und die Armee entehre und
ben Staat durch eine Geste der Schwäche zum Zusammcnbruch
bringe . Vor Gott , dem Lande und der Geschichte schwöre er,
daß niemand aus diesem Boden gehindert werde , die Ehre,
die Rechte und die Ruhe der Rumänen zu verteidigen . Die

'Zukunft aber gebiete , seine Pflicht zu erfüllen , und die erste
Pflicht aller sei. zu arbeiten . Rumänien habe Ruhe und
Arbeit notwendig . Wenn alles wieder zur Arbeit und zur
Disziplin zurückgekehrt sei, dann werde er zur politischen Re¬
organisation des Landes schreiten . Nur die Feinde der Wahr-
best könnten glauben , daß er von dem Wege der schöpseri-

„Wenn du früher zugegrissxn hättest , bellten diese Hunde
nicht mehr !" antwortet sie voll Hohn und wirft die Unterlippe
vor.

„Die sollen das Bellen schon lassen !" zittert er voll Wut.
„Ich möchte die beiden Damen kennenlernen . Willst du mich

führen und vorstellen ?" sagt Silvia und hebt den Kopf in den
Nacken.

„Bitte !" Der kalte Hohn Silvias kränkt und reizt den
Obersten , wie die Peitsche den Ochsen.

Sie svlgt ihm durch die Reihen dcr Wachen und fragt wieder
mit spitzer Zunge , ob er so viele Wachtposten für seine Sicher¬
heit gebrauche , und ob diese Soldaten schon den Sturm auf
das Fort mitgemacht hätten . Aus diese unbequeme Frage bleibt
der Oberst die Antwort schuldig.

Als sie in das Zimmer der Gefangenen eintreten und vor
den Mädchen stehen , donnern die Batterien im Schnellfeuer
los . Tiana springt aus . Ihr Busen bebt.

„Das also ist die Tochter des Mörders meines Gatten ?"
fragt Silvia.

„Silvia del Pvta ?" stottert Tiana und müht sich, ihre seste
Haltung zu bewahren.

Sie begegnen sich in bitterstem Haß.
„Und das ist die Deutsche?"
„Renate von Delius !" antwortet der Oberst.
Renate erhebt sich. Vom Weinen sind ihre Augen gerötet.
„Mitgesungen — mitgchangen ! — Grüßen soll ich von dem

Kapitän Rüther ", zischt sie durch die Zähne
„Wo ist dcr Kapitän ?" tragt Renate erregt.
Silvia lacht und weidet sich an dem Erschrecken.
„Seine Freunde verrät man nicht dumme Gans ", spottet

sie.
„Sie lügen . — Er ist nicht Ihr Freund ", sagt Renate.
„Du irrst dich, seines Püppchen . Männer haben allerlei

Freundschaften ."
„Das ist nicht wahr !"
Verächtlich zuckt Silvia die Schulter und wendet sich um.
„Oberst Ferranho , ich ganke Ihnen , daß Ihnen wenig¬

stens dieser Fang geglückt ist . Diese beiden nehme ich in
meine Obhut . Für diese Damen sorge ich", sagt sie, und jedes
Wort klingt wie harter Stahl . Der Oberst erbleicht . Er
fürchtet die Gewalt dieser Frau.

„Ganz meine Absicht, Sennorra !" murmelt er in hündischer
Ergebenheit.

Ohne die Gefangenen noch eines Blickes zu würdigen , geht
Silvia , gefolgt von dem Obersten , wieder hinaus.

Die Batterien feuern ununterbrochen.
Vom Fenster des Flurs aus schauen der Oberst und Silvia

nach dem Fort hinüber . Die Wälle liegen voll im Beschüß der
Granaten . Rauch und Qualm verhüllen die Umrisse der
Befestigungen.

„Heute nacht fällt das Fort !" sagt er mit scster Stimme.
„Es muß fallen !" fordert sie.
Eine Ordonnanz stürzt auf einem Motorrad heran und

stürmt die Treppe herauf . Staub bedeckt die Uniform und das
Gesicht, aus dem die dunklen Augen weit hcrausstiercn . Vor
dem Obersten reißt er sich zusammen.

„Meldung von Hauptmann Ellano : Starke motorisierte
Kräfte haben die Stellungen am Jassina angegriffen . Die

schen Kräfte des rumänischen Nationalismus und des neuen
Zeitgeistes abweichen werd «. Der neue Staat werde aus dem
rumänischen Primat in allen Gebieten und aus der agrari¬
schen und bäuerlichen Struktur ausgebaut sein . Das Natio¬
nale und das Soziale würden seine Grundsteine sein . Alle
notwendigen Rcsormen zur Beseitigung schädlicher fremder
Einflüsse würden ohne Zögern durchgeführt werden,

Jede » Rumäne solle sich ein Beispiel an dem großen und
opferreichen Kamps des Führers und des deutschen Volkes
sowie des Duce und des italienischen Volkes nehmen und
verstehen , daß über alle Erschütterungen und über alle Miß¬
verständnisse hinweg die Rumänen gegenüber ihren Vorfah¬
ren und ihren Nachfahren die Pflicht hätten , Staat und Volk
sür die Verteidigung ihrer ewigen Rechte vorzubereiten.

Die „ Niedersächsische Tageszeitung " , das nationalsozialistische
Kampsorgan des Gaues Südhannover -Braunschweig , konnte
am 1. Februar auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken.

Brücken sind gesprengt . Hilfe dringend erforderlich , sonst
kann der Uebergang nicht verhindert werden !" meldet die
Ordonnanz und wankt in den Knien.

Der Oberst zuckt zusgmmen . „ Woher kamen die Feinde ? —
Wann ?"

„Hcnte nacht ! — Sie stießen von Süden vor ."
Silvia wendet sich wieder dem Fenster zu . Unruhig trom¬

meln ihre Finger aus die spiegelblanke Fensterbank . Ihre
Zähne bohren sich in die Unterlippe . Leises Zittern bewegt
ihre schmalen Nasenflügel . Das Werk ihrer Rache wankt.
Sie zerstampft die Zweifel . Noch ist nicht alles verloren.

Das Fort muß fallen . Dann müssen alle Truppen nach
Süden marschieren.

Sie starrt in den Garten hinaus . Ihre Seele kennt nur
einen Gedanken : Rache.

Chihula liegt verödet da . Der Minenbetrieb schweigt, seit¬
dem die Arbeiter abgefahren sind . Die Sunde , die sich in
großer Zahl herrenlos herumtreiben , lungern durch die
Straßen . .

Der Ingenieur der Minen , es sind elf Weiße , die in der
offenen Bar an dcr Hauptstraße sitzen und faulenzen , fluchen
über den Ausstand und trinken den eiskalten irischen Wein.
Zwei Deutsche sind unter ihnen , die Brüdcr Engelland . Sie
sind erst vor einer Stunde angekommen von ihrer Mine,
die drei Stunden nach Norden liegt . Mit gerunzelter Stirn
hören sie von dem Flugkapitän Rüther , der es mit den
Rebellen hält . Sie widersprechen . Als der lange Engländer
die andern um ihre Bestätigung bittet , lacht die dicke Matrone
hinter dem Barlisch häßlich auf.

Gerd Engelland legt seine Shagpseife aus den Tisch.
„Verdammt ! — Da muß erst Klarheit geschaffen werden.

Dcr Kapitän ist kein Rebell ", behauptet er mit starkerStimme.
„Ach, du ' haft die Sennorra Silvia nicht kennengelernt.

— Wie die tanzt — Teufel — das Weib hat heißes Blut
in den Adern !" ruft der Amerikaner Multon , der Ches-
ingenieur.

„Auch darauf wäre Rüther nicht hineingefallen ", weist
Peter Engelland die Spötter zurück.

Gerd lehnt sich weit über den Bortisch.
„Was ist mit dem Flieger gewesen?" fragt er . Die Matrone

will ihm etwas zuflüstern . Da packt er sie am Handgelenk
Wie ein Schraubstock legen sich die Finger um die fette
Hand.

„Was weißt du ?"
Sie krümmt sich. Als sie aber sieht, daß die linke Hand

des Weißen ein großes Silberstttck über die sleckige Platte
schiebt, wird sie zahm.

„Der Vogel ist ausgebrannt . — Der Flieger ist tot !"
sagt sie.

„Du lügst !" führt Gerd die schlampige Alte an.
Sie schiebt das Geldstück an die Seite , daß es auf den

Steinboden klingend aufschlägt . Sie grinst.
„Was weißt du mehr ?"
„Nichts , Herr !"
„Noch einen Dollar ? — Nein ! — Ich schau selbst nächst"
„Tut das , Herrl"

kunck um ai« Utzl,
Mit Vem peitfttienftiel gegen Volksdeutsche

stu . Posen, ». Februar.
Das Tondergericht Posen hatte sich mit einem Teil ab¬

grundtiefer Grausamkeit zn besaßen , die der Pole Vwnislaus
«zymanjli sich Anfang September 193S hatte zuschulden kom¬
men lassen. Dieser 18 jährige Unhold gehörte zu einer Gruppe
Polen , die sich nach Kriegsausbruch mit Knüppeln , Gewehren
und Steinen bewaffnet hatte , von einem deutschen Gehöft
zum andern zog und plünderte . Hierbei wurden viele Volks¬
deutsche festgenommen und abgeführt . Szymanski hatte bei
seinen Untaten stets einen dicken Peitschenstiel bei sich, mit
dem er ohne Rücksicht daraus , ob Männer . Frauen , Greise
oder Kinder vor ihm standen , die Volksdeutschen in geradezu
sadistischer Weise mißhandelte . . Bei seinen Quälereien standen
dem Angeklagten , wie mehrere Zeugen übereinstimmend be¬
kundeten , Schaumslocken vor dem Munde . Vor dem Svnder-
g-richt versuchte er , den Unzurechnungsfähigen zu markieren
aber der ärztliche Sachverständige entlarvte ihn schnell. Trotz
seiner Jugend ist er für seine Verbrechen voll verantwortlich.
Als Lohn sür seine bestialischen Schandtaten mußte er die
Todesstrafe auf sich nehmen . Gleichzeitig wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit aberkannt.
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Me srau erlrieren lassen. . .
6m . Magdeburg , 2. Februar.

Eine erschütternde Familientragödle trug sich in der Nähe
von Trebichau zu, wo «in junges Ehepaar , das erst seit drei
Monaten verheiratet war , auf dem Nachhausewege in einen
tätlichen Streit geriet , die Frau wurde verletzt , und blieb im
Schnee liegen . Erst Stunden später kümmerte sich der Ehe¬
mann wieder um seine Frau und fand bei der Rückkehr den
Körper leblos vor . Er trug ihn zu seinen Schwiegereltern
mit dem Bemerken , daß seine Frau ruhig schlafen müsse. Erst
am anderen Morgen stellten die Schwiegereltern mit Entsetzen
fest, daß ihre Tochter tot . im Bett lag . Sie war in der
Kälte erfrören.

Vor Viel,, der das doppelte Srausbezaftlte
krr . Rcgensburg , 2. Februar

In einem Ort der Bayerischen Ostmark rückte ein Mann
zur Wehrmacht ein und übergab seiner Frau einen größeren
Geldbetrag als HmzZhaltungsgeld sür die nächsten Monate.
Am anderen Tage fehlten von diesem Geld 300 RM . Die
Ermittlungen nach dem Dieb blieben an diesem Tage zwar
ergebnislos , aber der Dieb empfand Wohl Reue über seine
schlechte Tat , denn am anderen Tag fand die Frau die fehlenden
300 RM „ jedoch an einem anderen Platz . Die Mutmaßung,
daß die Frau etwa das Geld selbst verlegt hat , scheidet aus,
denn wieder einen Tag später fand die Frau nochmals
300 RM . in ihrer Wohnung , gewissermaßen als Buße sür
den Diebstahl . Die Person des reumütigen Diebes ist bis jetzt
noch nicht bekannt.
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Von Eispfropsen tödlich getroffen . Ein seltsamer Unfall
ereignete sich in einem Betrieb in der Nähe von Magdeburg,

.als die Arbeiter mit dem Auftauen eines Stückes Eisenrohres
beschäftigt waren . Durch das Erwärmen hatte sich ossenbar
ein Ueberdruck gebildet , durch den ein Eispsropfen aus dem
Rohr geschleudert wurde . Der Pfropfen tras einen 39 Jahre
alten Arbeiter so schwer am Unterleib , daß er tödlich verletzt
wurde.
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Hder letzt

Vichh bürgert Deserteure aus . Die französische Regierung
in Vichh hat mehreren Landesverrätern , die sich in ben Dienst
Churchills gestellt haben , die französische Staatsangehörigkeit
aberkannt.

Explosion in den Verteidigungsanlagen Gibraltars . Am
Sonnabenbmorgen um 5 Uhr ereignete sich in Gibraltar,
wie die Agentur Logos mitteilt , eine heftige Explosion in
einer dcr Verteidigungsanlagen der Festung, ' 14 Tote und
zwei Schwcrverwundete wurden bisher geborgen . Unter den
Toten befinden sich sechs Matrosen.

iiliz, das

Die thailändische Delegation sür die Wassenstillstandsder-
handlungen kehrte am Tonntagnachmittag aus dem Luitwcge
nach Bangkok zurück . Die Delegation sür die Friedensvcr-
handlungen in Tokio wird wahrscheinlich am 5, Februar in
See gehen.

Blutige Zusammenstöße in Waziristan . In mehreren Lst¬
ickigsten des nordwcstindischen Hochlandes Waziristan kam ck^
wieder zu blutigen Zusammenstößen zwischen den ausftändi- i
lchen Waziristämmen und englischen Truppen , die vor dm- s
viertel Jahren zur Niederwerfung des Ausstandes in Waziri-. c
stan zusammengezogen worden waren . Es gab aus beiden
Seiten zahlreiche Tote . und Verwundete.
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Meirich Kkagges 50 Zaftre
Vraunschweig,  2 . Februar.

Am I . Februar beging dcr braunschweigische Ministerpräsi¬
dent » -Gruppenführer Dietrich Klaggcs  seinen ö». Ge¬
burtstag . Als einer der ersten Mitkämpfer des Führers hat
Kkagges schon lange vor der Machtübernahme für die Durch¬
setzung der nationalsozialistischen Idee im Lande Braun-
schwcig gewirkt . Aus Anlaß dieses Tages richtete der Füh¬
rer  an den braunschweigischcn Ministerpräsidenten ein in
herzlichem Ton gehaltenes Glückwunschschreiben.
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Gerd wendet sich um.
„Wer sührt mit nach dem Flugplatz hinaus ? Der Kapitän

soll tot sein ." -s
„Tot ?"

dr « Engländer springen sofort auf . „Wir fahren mit ."
— Auch die beiden Amerikaner schließen sich an . In drei
Wagen jagen sie nach dem Flugplatz hinaus . Eine gclbe
Staubwolke wirbelt hinter ihnen her . Sie fahren dicht an
die einsame Baracke heran . Die ausgebrannten Trümmer

^ Aufmerksamkeit auf sich. .' Sie
durchstöbern die Reste. Von dem Kapitän finden sie nichts . Sie
überschauen das Feld und wenden sich nach der Baracke . Mit
den Fausten schlagen sie gegen die Tür . Sie horchen . — Nies
nicht lemand '? — Die Tür ist verschlossen und mit Gewalt
nicht zu offnen . Gerd Engelland rüst . Da antwortet es deut¬
lich von drinnen.

„Er lebtl — ' Er ist drinl"
^ .̂ u dritt versuchen sie die Tür einzudrücken . Vergebens . —
4,ie Amerikaner holen Werkzeug herbei . Mit einer Feile zer¬
sägen sie das Schloß . Sie dringen ein.

Vor der Pritsche aus dem Boden biegt Dietrich Rü-thcr.
Aus wirren Augen starrt er sie an . Als er Gerd Engelland
erkennt , lächelt er dankbar Die 'Stricke werden zerschnitten.
Dann tragen sie ihn ins Freie . Er ist ohnmächtig geworden.
Sie bringen ihn in die Stadt und geben ihm Wasser und
Nahrung . Nach einigen Stunden erholt er sich schnell wieder
und erzählt . - > ^

Immer wieder fragt er nach Renate von Delius.
S,e können ihm keine Antwort geben . Niemand weiß , wie
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^ —x. c » . « »iivvec geoen . ociemano weig,
'st - Von Rescarda sind keine Nach¬

richten eingetroffen.
„Ich muß nach Rescarda !" sagt Dietrich immer wieder.

Hohl und tief liegen seine Augen in den Höhlen.
?. x, Liberi bei ihzn und bereden 'ihn , daß keine

sollst!

N »ehr

Möglichkeit bestehe, nach Rescarda zu kommen.
„Ich muß ! — Es geht um Renate !"
Dann stillen ihm die Augen zu. ' Der Schlaf kommt. Die

Kameraden wachen an seinem Lager.
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Wo ist Kapitän Rüther?
bewegt die deutsche Mannschaft auf der Flüg-

Uaiion . Sie Und alle beinander und bewachen mit geladenen
Karabinern die Flughallen . Nur die Funker sitzen vor ihren
Geraten . Immer wieder rufen sie den Kapitän an . Aber es
kommt keine Antwort , weder von Rescarda noch von Chihula.

Vierundzwanzig Stunden sind seit der Rückkehr der großen
-bwickstkw Vvn Rescarda vergangen

sich noch einmal mit den sechs Flugzeug-
luiirerii zusammen , um zu beraten , was noch unternommen
werden kann . Wartens hat vorher mit dem Konsul ver¬handelt.

----- melvc noaz ein Bieg offen . Wartens hofft , vag ve-
General eine eingehende Suchaktion genehmigen wird , nach-
w'" * ^ Gewißheit erlanstt hat , daß der Kapitän nicht mit

» ist
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î ein ten Hoff Deutscher Voxmeister
Im Kampf um den Mannschastspreiswurde Niedersachfen ostne zwei seiner Besten Britter

balle beendet? Sft ^ abenE zw?r " ickft̂alle"lk!wnÄ»!>̂ " ber Amateurboxerwurden am Sonntag in der Brcslauer Jahrhnndert-
U den Lin7 des DrH °r ckM ,npr°««k a.m « 'Ullt. "" ^ berechtigte Hoffnungen
otlenbnrger Rationalboxe? Hein' ^ ' ^ Sk d̂ ^ rd« der
Zuerst schlug der Titelverteidiger

den Essener K o s ch i r klar nach " Puncten . ^ Der Vamp ^ ün
Bantamgewicht war eine rein Berliner Angelegenheit Sch i l-
ler,  der am Vortage den Hannoveraner Bögershausen über-
raschend ausgeschaltet hatte , schlug Seidel  und wurde
Meister, Altmeister Graaf  verteidigte seinen Titel im Feder-

d - tri - Kassel , der nur mit Mühe
über die Runden kam . Im Leichtgewicht setzte sich der Favorit
Nürnberg  durch . Sein Gegner war Sch inede  8 - Dort¬
mund, der sicher nach Punkten geschlagen wurde . Eine lieber-
raschung gab es im Weltergewicht durch den Hamburger

Hesse - Düsseldorf zu schla¬
gen Der Mittelgewichtzkampf zwischen Pepper - Dortmund
und Schmrdt - Hamburg  nahm ein völlig unerwartetes
Ende, Kurz vor Schluß der ersten Runde landete Pepper
einen Tiefschlag , der seine Disqualifikation zur Folge hatte.
Der rMvorit im Halbschwergewicht , Baumgarten - Hain,
bürg hatte mit U in a r - Dortmund weniger Mühe als er¬
wartet wurde , er holt « sich einen einwandfreien Punktsieg.

Wie Hein ten Hoff Herbert Runge schlug
Riesengroß war die Spannung , als Hein ten Hosf  und

Olympiasieger Herbert Runge  durch die Seile kletterten
Hein ten Hoff machte einen absolut ruhigen und zuversicht¬
lichen Eindruck . Als der erste Gongschlag ertönte , kam Sein
icn Hoff wie der Blitz aus seikier Ecke gefegt , überfiel den
Olympiasieger mit einem schweren Schlaghagel und zwang
Runge, der völlig verdutzt war , aus den Rückzug . Die Rechte,
die ten Soff bisher zurückgehalten hatte , traf mit voller Kraft.
Ten Hofs kämpfte mit allem Einsatz , energisch und verbissen,
schlug wieder Serien und es sah in dieser Runde böse aus
um den Olympiasieger . Herbert Runge gab die erste Runde
glatt ab. Die zweite brachte das gleiche Bild . Hein ten Hoff
übernahm den Angriff und nun kam das kaum Erwartete.
Runge sah, daß er einen Stärkeren vor sich hatte , er tat etwas,
was man sonst nicht von ihm kannte , Runge verlegte sich
aufs Klammern und Halten und schlug unsauber . Der Ring¬
richter griff ein und verwarnte Runge , aber der Olympia¬
sieger borte weiter unsauber , hing sich an ten Hoff und wurde
wieder verwarnt . Auch diese Runde ging klar an ten Hoff,
In der letzten Runde brachte es ten Hoff zum Erstaunen aller
sertig, das enorme Tempo weiter zu steigern . Runge nahm

schwere linke und rechte Kopstreffer und war klar aus der
Verlrererstrecke . Auch in der dritten Runde boxte Runge un¬
sauber und er war in Gefahr , disqualifiziert zu werden . E i n
Jüngerer , ein Stärkerer hat den Olympia¬
sieger geschlagen . Wir beglückwünschen

Hein tenHofs , den sympathischen Olde ri¬
tz urger Junge "» , zu seinem Sieg.

Die neuen Teutschen Meister lvom Fliegengewicht auf¬
wärts ) : Obermauer , Wi ^k ; Schiller , Berlin : Grass , Berlin;
Nürnberg , Berlin ; Räschke, Hamburg : Schmidt , Hamburg;
Baumgarten , Hamburg und Hein ten Hosf, Oldenburg.

Im nächsten Fahr Revanche
Der Sportbereich Niedersachfen hat ohne zwei seiner Besten,

ohne W i lke und Tritts chak,  antreten müssen . Ob¬
wohl die junge Mannschaft stark ersatzgeschwächt war , gelang
es , bis zu den Vorentscheidungen im Kampf um den Mann-
schastspreis die Spitze zu behaupten . Aber dann kam das
Pech, Dögershausen , der gegen Schiller als Favorit galt,
verlor und konnte damit auch nicht mehr die Punkte im
Endkampf sicherstellen . Trittschak fehlte , und Tiekmann war
kein Ersatz für ihn . Schildert (Hannover ) hätte , falls er in
der Vorentscheidung gegen Heß gestanden hätte , ebenfalls einen
Punkt sichergestellt , aber gegen Graaf konnte er es nicht schaf¬
fen . Somit reichte es diesmal nur zu einem dritten Platz
hinter der Nordmark und Berlin -Brandenburg . Niedersachsen
kam auf 17 Punkte . Im Vorjahr wurde der vierte Rang
belegt . Dieser dritte Platz gibt das tatsächlich)« Stärkeverhält¬
nis des Sportbereichs Niedersachfen nicht richtig wieder , denn
mit voller Mannschaft wäre der Mannschaftssieg gelungen.
Mit Trittschak und Wilke müßten es die Niedersachsen im
nächsten Jahre schassen.

Deutsche Boxstaffel gegen Finnland
Im Anschluß an die . deutschen Meisterschaften wurde die

Nationalstaffel für den Länderkamps gegen Finnland am kom¬
menden Sonntag aufgestellt . Mit Ausnahme des Feder-
gewichtsmcisters Graaf werden sämtliche neuen Titelhalter
eingesetzt , und zwar vom Fliegengewicht aufwärts : Ober¬
mauer (Ersatz Götzke), Schiller (Bögershausen ), Petri (Adam
Hirsch ), Nürnberg (Brand ), Räschke (Heese), K. Schmidt (Pep¬
per ), Baumgarten (Umar ), Hein ten Hoss (Wcidinger -Wien ) .
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kölblin schlug Seile entscheidend
Der zweite Ausscheidungskampf zur Deutschen Meisterschaft

im Schwergewicht in Hamburg endete mit dem kaum erwar¬
teten entscheidenden Sieg von Arno Kölblin (Planen ) über
Werner Seile (Köln ) in der vierten Runde . Kölblin , der
einst Teutscher und sogar Europameister war , hat dadurch das
Anrecht zu einem weiteren Ausscheidungskampf mit Walter
Neuscl gewonnen . In dem über zehn Runden angesetzten Aus¬
scheidungstressen griss Seile mit Beginn beherzr an , doch
wurde er schon in der ersten Runde von Kölblin so hart ge¬
stoppt, daß er dreimal bis „8" den Boden aussuchen mußte.
Setze kam jedoch gut erholt in die zweite Runde , in der sich
beide sehr vorsichtig verhielten . Kölblin beendete auch die dritte
Runde mit nur knappen Vorteilen für sich, aber in der vier¬
ten erwischte er Seile so schwer , daß dieser fast verteidigungs-
unsähig im Ring herumtaumelte . Kölblin bedrängte seinen
Gegner noch hart , bis dieser das Zeichen zur Ausgabe gab und

- sich dadurch zum erstenmal in seiner sportlichen
Laufbahn entscheidend geschlagen bekannte.
Tie Zuschauer waren auf der Seite des Verlierers und psissen
imgerechterweise den Sieger aus.

Ganz hervorragend verlief der Schwergcwichtskampf zwi¬
schenHeinz Sendet (Berlin ) und dem Elsüsser Karl Nutz.
Dieser mit allen Wassern gewaschene Ringfuchs war für den
jungen Nachwuchsborer ein , harter Prüfstein , dennoch konnt«
Ludwig Sendet Nutz in der dritten Runds einmal bis ,,8"
und ein zweites Mal mit einer -- eisenharten Linken sogar bis
„S" zu Boden bringen . Dennoch stellte sich Nutz wieder tapfer

zum Kampf und kam sogar stark auf , ohne aber den von
Sendel in den ersten Runden gewonnenen Vorsprung noch
ausholsn zu können : Knapper , aber verdienter Punktsieger
wurde dadurch Sendel . Die gleiche Entscheidung hatte im ein¬
leitenden Schwergewichtskamps Willi in der Wische (Düssel-
dors ) nach sechs Runden über Gustav Thies (Ludwigshasen)
erhalten.

MerkwürdigerKo.-Sieg landbergs
In der von 6066 Zuschauern besuchten Messehalle in Göte¬

borg fand ein internationaler Boxkämpftag statt , bei der der
frühere Amateur -Europameister im Schwergewicht , Ole
Tandberg-  Schweden seinen ersten Kampf als Berufs¬
boxer bestritt . Obwohl Tandberg in allen sechs Runden ge¬
gen Jakob Schönrath «ine überlegene Führung hatte
und der Deutsche wiederholt die Wirkung der schweren
Schläge deutlich erkennen ließ , gab es ein unbefriedigendes Er¬
gebnis . Mitten im schärfsten Schlagwechsel stoppte plötzlich
der Ringrichter 17 Sekunden vor Schluß das Tressen und
erklärte Tandberg zum Ko.-Sieger . Dabei war Schönrath
in diesem Augenblick keineswegs angeschlagen oder gar
kampfunfähig , detz, Kreselder protestierte gegen , die Entschei¬
dung ebenso wie ^ sein Bezwinger Tandberg , dem man hier
anscheinend mit Gewalt zu einem Ko.-Sieg verhelfen wollte.

Im Schwergewicht schlug John Andersson (Schweden)
den viel zu langsamen Mannheimer Kreimes  in der vierten
Runde k. o. Der gleichfalls zum erstenmal als Berufsboxer
kämpsende Norweger Henry Till er  wurde Punktsieger

Josef Zennewein und LHristl tranz Weltmeister
Im flbscchrtslaus in Lortinad'flmpezzo bei den Ski-Weltmeisterschaften
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Skiweltmeisterschasten eröffnet
Die Ski -Weltmeisterschasten wurden am Sonnabend in Cor-

tina d'Ampezzo in feierlicher Weise eröffnet . Nationalrat
Manganiello  ergriff dann das Wort zur Begrüßungs¬
ansprache, in der er u . a . folgendes ausführte:

„Die besten Skiläufer von elf Nationen sind heute hier
versammelt und legen Zeugnis davon ab , welch wichtige Ent¬
wicklung der Skisport im Leben der Völker genommen hat.
Die ehrliche Begeisterung an diesem Sport , der hohe ethische
Werte in sich trägt , hat es möglich gemacht , die Ski -Welt-
meisterschasten 1941 zu einem vollen Erfolg zu gestalten und
nicht zuletzt ist es der freudigen Unterstützung zu danken , d,e
der Führer der Nationalen Verbände der Sache haben an-
gedeihen lassen . Zum ersten Male in der Geschichte unserer
Zeit spielt sich ein großes sportliches Ereignis iin Kriege
und unter Beteiligung von Militärmannschaften ab . Diese
Tatsache reicht nicht nur Italien als gastgebende Nation zur
hohen Ehre , sondern ehrt zugleich alle teilnehmenden Lander,
die dem Ruf gefolgt sind und die im Bewußtsein ihrer Starke
mit Ruhe und Vertrauen der Zukunft entgegensehe » .

Mit einem Gruß an alle teilnehmenden Nationen , ein «ni
Heil auf den Kaiser und König und den Dnce erklärte Man¬
ganiello die Spiele für eröffnet . Im Namen des Skiwelt-
verbandes der FJS . dankte der schwedische Dlzeprapdent Gras
Hamilton  für ditz gastliche Aufnahme . Mit dem Aus-
marsch der ' Mannschasten klang die kurze aber erhebende
Feierstunde aus . ^ ^

Als erster Wettbewerb wurde am Sonntag der Absahrtslau)
sürMänner  und Frauen durchgeführt und gleich mit zwei
teutsche» Siegen abgeschlossen . Joses Jennewein  war
iinter 2K Bewerbern in 4:03,97 Minuten der weitaus schnellste
käufer vor Marcellin (Italien ) in 4 :06,66 und Rudi
6 ranz  in 4:08.66, während der. Titelverteidiger Hmrnuth
Lantschner mit 4 :69,69 sogar noch Chieroni (Italien ) mit
<W,48 den Vorrang lassen mußte . Bei den Frauen  war
»ie Weltmeisterin Christi Cranz  wieder unerrelchtz In
«:1l>,36 legte sie die Strecke zurück , womit Käthe Gras-
«Sger  in 4 :17,58 und Anneliese Proxaus  in 4 :25,33 au,
«ie Plätze verwiesen waren . , , . .

Der erste Wettkampftag bot ein , überaus .östliches Bild.
Zausende von Zuschauern aus der Ehrentribuiw Natwnalrat
Manganiello  und Reichssportführer von T sch -! >n m er
« ndOsten,  versolgten die Abfahrt der Wettkampsteilnehmer
«us der vom Skistadion zu übersehenden Strecke . Am ein¬
drucksvollsten war das Rennen des Siegers Jose , ^enne-
wein,  der säst die ganz « Strecke in Hockstellung bMaltigte
und in geradezu atemberaubendem Tempo die SchstMahrt
hmter sich brachte . Kurz vor dem Ziel wurde Jennewem vom
Krcnnps im rechten Bein befallen , so daß er nach seinem Swq
nicht mehr lausen konnt « und gestützt wenden wußte . De
Italiener Lacedelli  kam bei der Schnßsahrt zu Fälst der
Japaner Sugawara  flog gar mit einem mächtigen - atw
rns Ziel . Den Finnen Penttilae  legt « es gleich dreimal
um, und aus dem unteren Teil der Streck « war dre ver
lorene Zeit nicht mehr auszuholen . Pech hatte bei den Frauen
Rosemarie Proxaus  und auch die Schweizerin Boul. ez,
dre beide das Gleichgewicht verloren und stürzen.

In der Länderwertung  sührt Deutschland bei den
Männern nach dem Absahrtslau, ' mit 9 Punkten vor Italien
mit 17, Schweden mit 39 und Nngarn mit 51 Punkten . Noch
klarer ist der deutsche Borsprung bei den Frauen , -Deutsch-
^ud liegt hier mit 6 Punkten vor der Schrveiz Mit 18
Punkten.

5t. fjopmann zweifacher Sieger »
Nationale Bobrennen in Hahnenklee

Die ersten Bobrennen dieses Winters wurden aus der ver¬
kürzten Bobbahn in Hahnenklee als Harzer Meister chasten
M Zweier und Vierer gefahren . Es >̂ «9 sich durchweg
Wehrmachtmannschaffen dem Starter , wobei nch der ruhere
Llhmpia -Bobsahrer Lt SoPm  a n n , aus besten Jnttialive
die Veranstaltung zustande kam , besonders auszeichncte strut-
nantHapinann ^ annLn Wettbewerb der A ^ -« b°bs -m
Wachtmstr , Bischofs  an der Bremse >" L 09,6 lur »wei
Fahrten , Die beiden Sieger ergänzten i' ch m, °en " 11̂
vsstzieren Riese  und Bücher  dann auch zu eiiwr aus
««zeichneten Vierevbesetzung , die aus dem Bob „BsO.

2:62,2 die Vierermeisterschaft gewann und dabei sür eine
Fahrt die Tagesbestzeit von 1:06,8 sür die 1600-Meter -Strecke
suhr.

Skele Veit beste Junioren-Läuserin
Im Rahmen der Deutschen Eiskunstlausmcisterschast für

Männer würd « auf der Essener Kunsteisbahn ein Wettbewerb
im Irauen -Junioren -Kunstlaus ausaetragen . Ueberlegene,Sie¬
gerin unter 14 Läuserinnen der deutschen Spitzenklasse wurde
die Wienerin Grete Bett  wit Platzziffer 6 und 195,16 Punk¬
ten vor Jrmgard H ö l l t h a l e r - Wien 11/196,48 und Inge
Solar (Wien ) 19/184,12 der Berlinerin Margit Roß,  Isolde
Menge (Hamburg ) und Brigitte Knoop (Köln ), Im Eis-
hockeyspiel siegte nach einem mitreißenden Kampf die Düssel-

.dorser EG , über Brandenburg -Berlin mit 4 :1 (1:9 1:1 2:6),
während das Treffen des Vortages 3 :3 (1:1 1:1 1:1) geendet
hatt «,

Mitle-Skimeisterschaften in Vberkos
In Oberhos wurden die Mitte -Skimeisterschaften in den

nordischen Uebungen abgewickelt , Kombinationssieger und Mei¬
ster wnrde der Schmiedesclder Gefreite Holland  mit Note
560,9 vor Obergesr , L , Gramm (WH/Jena ) mit Note 483,9
und Erich Teller (.Heidersbach ) 422,9, Den Langlanf über
,5 Kilometer gewann Möller (ff Pchmiebeberg ) in 1:98:30
Stunden vor Holland (1 :09:15) und Kaushold (Tam-
bach-Tielharz ) mit 1:09:35. Rudi Gering (ff Arolsen ) , der
in der Teutschen Meisterschaft einen überraschenden dritten
Platz belegt hatte , war der Sprunglauf mit Note 328,7 und
Sprüngen von 61,64 und 73 Meter nicht zu nehmen, , Iin
dritten Durchgang stand er den weitesten Sprung des Tages.
Zweiter wurde Hans Marr (Oberhos ) mit Note 320,8 (57,
61, 64) vor Oskar Weisheit (Lberschönan ) mit Note 297,1,
(50, 60, 60),

Deutsche Liskunstlausmeisterschasten
In Essen wurde die deutsche Kriegsmeisterschast im Kunst¬

laufen der Männer entschieden . Neberragender Mann war
wieder der Meister Horst F aber,  der seinen Titel sicherer
als erwartet verteidigte , vor seinem - heißisten Konkurrenten
lM Rada  aus Wien , Ergebnisse : 1, Horst Faber (Münchener
Eislaufverein ) Platzziffer 6390,1 Punkte , 2, Edi Rada (Wiener
Eissportgemeinschast ) 10/378,70 , 3, Helmut May (Wiener Eis-
sportgemeinschast ) 14/370,86 , 4, Ulrich Kühn (Rot -Weiß -Berlin)
22/362,6 . . 5. Erich Zellsr (Rot -Weiß -Berlin ) 27/378,74.

Zum dritten Male Winkelmann-Lökner
Zwölf Paare träten im Kölner Eisstadion zum Reichs-

.siegerwettbewerb im Eistanz sür Paare an . Der Titel siel zum
dritten Male an die Wiener Dith Winkelmann -Walter Löhner,
die mit Platzziffer 6 und 11.54 Punkten siegten . Die überra¬
gende Stellung ' der Wiener Eisiänzer wird durch die nächsten
beiden Plätze von Stöhr - Hackl und Brandwttzer-
Plaschke  unterstrichen.

klsepaar vaier — Sportpalast ausverkauft
Die erste Febrnarveranstaltung im Berliner Sportpalast

war — mit dem Weltmeisterpaar Maxi und Ernst Baier im
Mittelpunkt — schon seit Tagen ausverkauft . Neben Mari
und Ernst Baier zeigten sich noch die Paare Gerda Strauch/
Günther Noack, Ria Barun/Paul Falck und Schülke/Gramma-
tikoff . Im Eishvckeh -Frennoschastsspiel siegte der Berliner
Meister Rot -Weiß mit 0:1 (5:0, 1:1, 3:0) übev die NSTG.
Komotau.

Italiens Kunstlaufmeister
In Mailand wurden die Kunstlausmeister von Italien er¬

mittelt . Bei den Franey siegte Constance Bigorelli mit kla¬
rem Vorsprang vor Annemarie Combi . die sich zusammen
mit Gianni de Mori dafür in der Paarlausmeisterschast durch
eincnTieg entschädigte . Alle drei Beteiligten sind ats Ver¬
treter Italiens bekanniiich in der Internationalen Winter-
spvrtwoch « in Garmisch -Partcnkirchen . Ten Wettbewerb der
Männer holt « sich Talamola vor Endrici und de Mori.

über den Dänen Nielsen,  und mit dem gleichen Ergeb¬
nis siegten Suvio (Finnland ) über den dänischen Meister
Hans Holdt  sowie Drescher (Dänemark ) über den
Finnen Ahlberg.

Zoe Louis wieder Ko.-Sieger
Der Boxweltmeister Joe Louis setzte im ausverkauften

-Newyorker Madison Square Garden seine Ko.-Serie sort und
schlug seinen Herausforderer Red Burman , einen Schützling
von Jack Tempscy . in der fünften Runde entscheidend . Louis,
der einen erheblichen Gewichtsvorteil hatte , war in allen
Runden überlegen und verteidigte seinen Titel mit diesem
Ko.-Sieg bereits zum 13, Male mit Ersolg,

Bremer vlannfchastsmeisterschast im Bingen
Mit 9:S gewann A. G. Weser über Wcserslug und führt damit

Der Wettbewerb um hje Bremer Mannschaftsmeisterschaft
im Ringen wnrde gestern mit der Begegnung BSG , Wessr-

>flug — A, G, Weser im Turaheim an der -Ortstraße fort¬
gesetzt. Unter der Leitung von Stelljes  gab es guten
Sport . Im Mittelpunkt stand der Herausforderungskamps
zwischen den beiden Gastringern Probst (A . G . Weser ) und
Hansen (Weserslng ). Hansen war dänischer Olympiateil¬
nehmer . Den ersten Kamps gewann der Däne nach,1U/ > Min.
durch Eindrücken der Brücke . .Im Rückkamps begann der
A . G . Weser -Ringer temperamentvoller . Nach zwei Minuten
setzte Probst zn einem Schnlterschwnng an , dem Hansen erlag.
Beide Ringer erhielten sür ihre prachtvollen Leistungen starken
Beifall . — Die Meisterschastskämpse begannen im Bantam¬
gewicht zwischen Nsudel (A . G . Weser ) und Heere (We¬
serslng ). Heere verlor nach 1.15 Minuten durch Armhebel
entscheidet». Im Federgewicht hatte Weserflug Emmert  ein¬
gesetzt, der aber krankheitshalber Nicht antreten konnte , Kor¬
don  a - war ohne Gegner und so erhielt A, G. Weser die
Punkte . Im Weltergewicht war Meier (A . G. Weser)
seinem Gegner Eichert (Weserslng ) körperlich stark über¬
legen , griss sofort wuchtig an und nach 1,15 Minuten erlag
Eichevt einem blitzschnell gefaßten Kopfzug . Der Welter¬
gewichtler Hannschild (A . G . Weser ) hatte mit War¬
ze  ch a (Weserflug ) mehr Arbeit als erwartet . Erst nach
12,10 Minuten gewann Hannschild durch Kopfzug.

eDr Mittelgewichtskamps zwischen Tierbits (A . G . We¬
ser) und Lange (Wcserslug ) wurde erst nach 14,5 Min,
entschieden . Tierbits erlag einem doppelten Nackenhebel . Die
beiden Kämpfe in den schweren Gewichtsklassen waren nur
von kurzer Dauer . In überraschend guter Form stellte sich
Horn (Weserslng ) vor , der gegen Atze (A, E . Weser ) schon
nach 2,4 Minuten durch doppelten Nackenhebel entscheidend
gewann . Im Schwergewicht trat Psarr (A . G , Weser ), der
eigentlich Mittelgewicht bringt , gegen Leib (Weserflug ) an.
Nach vier Minuten saßt « Leib einen Untergriff von vorn und
Psarr lag auf den Schultern,
, Damit endete der Vorkampf mit 4 :3 zugunsten der A. G.
Weser -Mannschaft , Der Rückkampf : N e u del wiederholte im
Bantamgewicht seinen schnellen Sieg über Heere,  den er
wiederum nach 1,15 Minuten durch Armzug aus dem Stand
entscheidend besiegte , Eichert  bot seinem Gegner Meier
diesmal erbitterten Widerstand , Diesmal drehte Eichert den
Spieß um und legte Meier nach 12,45 Minuten durch Ueber-
wurf auf die Schultern . Im Weltergewicht rangen Haun-
schild und Warzecha  7,10 Minuten , Dann setzte Haun-
schild einen Zchulterdrehgriff an , dem Warzecha erlag . Tier¬
bits  hatte . M im Vorkampf zu stark verausgabt und trat
nicht an . Für ihn sprang Psarr  ein , der Lange  nach
vier Minuten durch Schulterdrehgrifs entscheidend besiegte.
Einen Blitzsieg feierte Horn  im Rückkamps gegen Abe,
den er nach 45 Sekunden durch Halbnelson mit Eindrücken
der Brücke besiegte . Damit gewann die A . G , Weser -Mannschaft
den Rückkamps mit 5:2 und siegte im Gesamtergebnis mit
9 :5 Punkten.

Wiener Sew'chtiieber fiesiten in Bfünchen
Der -Rückkampf der Gewichtheberstasfeln von Wien und

München in der Hauptstadt der Bewegung wurde von den
Gästen mit einem Gesamtergebnis von 1942.5 gegen 1872,5
der Münchener gewonnen . Nachdem die Bayern vor wenigen
Wochen in Wien knapp mit 2,5 Kilo siegreich waren , haben
die Wiener durch ihren Ersolg sich den Markones Wander¬
preis zurückgeholt . Dabei muß jedoch der hohe Sieg der Ost-
märker mit 79 Kilo Unterschied als recht glücklich angesehen
werden , ist er doch nur dem Umstand zu verdanken , daß
der Federgewichtler Wölpert dreimal im Drücken bei 80 Kilo
beanstandet wurde und dadurch in dieser Uebung leer aus¬
ging . Die Ergebnisse des Olympischen Dreikampfes vom Ban-
tam - bis znm Schwergewicht : München : Schuster 277,5, Wöl¬
pert 190, Schubert 122,5, Jsmahr 342,5, Gictl 357,5, Mangel
410, Gesamt : 1872,5 Kilo , Wien : Schöbinger 267,5 , Richter
302,5, Herrmann 310, Balla 347,5, von Szabados 377,5, Ge¬
samt 1942,5 Kilo,

flile litel für die Sebrüder Stadel
Teutsche Meisterschaften im Gerätturnen

Die II . Deutschen Kriegsmeisterschasten im Gerätturnen , die
in der Karlsruher Markthalle vor rund 8909 Zuschauern mit
dem Kürturnen der „13/Besten " abgeschlossen wurden , gestal¬
teten sich zu einem einzigartigen Triumph für
die Gebrüder Stadel , die aus sämtliche Titel
Beschlug legten.  Flieger Willy Stadel wurde nach
einem spannenden Kamps mit seinem Bruder Kart Zchn-
kampsmeister und außerdem Einzelmeister am Reck, Barren,
Langpserd und eni Bodenturnen . Feldwebel Karl Stadel siegte
am Seitpserd und kam weiterhin zusammen mit seinem
Bruder Willi gemeinsam zur Meisterschaft am Reck und am
Längspserd , Tagegen mißlang dem Titelverteidiger Kurt
Krötzsch besonders am Barren und Seitpserd viel . Schwä¬
cher als erwartet war auch Walter Steffens,  der am

-Seitpferd ausgesprochenes Pech hatte , Dom Nachwuchs konn¬
ten sich weder der Sieger der jungen Meisterklasfe , Jakob
Kiefer,  noch der Jngendmeister Helmut Bantz , durch¬
setzen.

Tie nicht am Endkamps beteiligten Turner hatten bereits
am Vormittag ihre Kürübungen erledigt . Sich (Tüsseldors ),
Bantz (Speyer ) und Storbel (öüttlingen ) waren die Besten
und konnten sich sogar unter den letzten Teilnehmern des
Meisterschastskampses einschieben , Tie deutsch« Zehnkampf-
Meisterschaft  mit der Einzelwertung des Kürturnens im
Langpserd , Seitpserd . Barren , in der Bodenübnng und am
Neck: 1/ Flieger Willi Stadel (Konstanz ) 197,3 Punkte (19,
19, 8. 19, 9. 19, 8, 20) : 2. Feldwebel Karl Stadel ' (Ettlin-
qen/WH, ) 197,1 (19, 9, 20, 19, 8, 19. 8, 19, 9) ; 3. Kurt
Krötzsch (Leuna ) 191,8 (18, 19, 6, 18. 19. 9, 19, 6) ; 4, Sans
Friedrich (München ) 190,7 ; 5. Engen Göggcl (Stuttgarti und
Walter Steffens (Lüdenscheid ) se . 190,4 ; 6. Emil Anna
lFrankfurt a , M, ) 189,7; 7, . Kurt Hanstcun (Leipzig ) : 189,5;
8. Karl Weifchedcl- (Stuttgart ) 188,7; 9, Rudolf Gauch (Kiel,
WM, ) 188,8; 10, Alfred Müller (Leyna ) und Richard Reuthcr

. (Oppau ) je 187,6 Punkte ; II , Georg Sich (Berlin ) 186,4;
12. Helmut Bantz (Speyer ) 185; 13, Georg Storbel (Hüttlin-
acn ) 183,9 ; 14, Kurt Otto . (Lcnna ) 183,4; 15, Jakob Kiefer

. (Kreuznach ) 183 Punkte , Einzelmeister:  Pferdsprnng:
Willi und Karl Stadel je A9,7 P, ; Seitpferd:  Karl
Stadel 39,9 : B a r r e n : Willi Stadel 39,6: Bodentur¬
nen:  Willi Stadel 39,7 ; Reck : Willi und Karl Stadel je
39,5 Punkte,

§ußball im Mich

Pommern : Preußen Bor , Stettin — Nordring Stettin 2 .3.
LSV , Stettin — Stettiner SC . 4:3 ; VfL . Stettin — LSV.
Püttnitz 2 :9; Phönix Köslin — Viktoria Stolp i>;6; Stern/
Fortuna Stolp — Viktoria Kolberg 3:1.

Berlin -Brandenburg : Lufthansa — Tennis Borussia 2 3,
Hertha/BSC . - Tasmania 5:1 ; Berliner SB . «2 — Unwn
Oberschöneweide 0 :6; Blau Wech — Minerva Mtra
gegen Brandenburger SC . 0 :2 ; Spandauer SB . Wacker 6

0 Schlesien : Preußen Hindenburg — Vorwärts Breslau
Vorw . Rasensport Gleiwitz — Breslau 02 5 :0; Hertha Bres¬
lau — Germania Königshütte 1:3.

Sachsen : Sportfr . 01 Dresden — Dresdener SC . 0 .3 , Risaer
SB _ BC Hartha 2 :1; Chernnitzer BC . — Wacker Leipzig
9:0;' MB . Glaiichau — SC . Planitz 0:5.

Mitte : FC . Thüringen Weida — 1- SV Jena 0 .1.
Westfalen : Borussia Dortmund — schalle 04 0 .2 , Geffeii

guß Eclsenkirchen — DSC . Hagen 4 :1; FMg Rohlinghausen
gegen MB . Bisleseld 3 :0 ; Arminia Bieleseld — VsL . 18
Bochum 4:4 ; Westsalia Herne — Umon Gelsenkirchen 2 .1,
Preußen Münster — Arminia Märten 1:4.

Niederrhein : Westend « Hambvrn Helene Alten-
essen 2 :5 ; Rot Weiß Essen - Turn Dusieldors Fortuna
Düsseldors —. Schwarzwcitz Essen 1:4; Hambvrn 0 , — Rotweitz
Oberhansen S:I ; VsN . Ohlings - Duisburg 48/99 5 :3.

Mittelrhein : Mülheimer SB . — VsL. 99 Koln 0.11, Türen
99 — SSV . Troisdorf 1:4 ; SB . Beuel — LffR. Koln 3 :4;
Köln Sülz 07 — Tura Bonn 1:3; Bonner FV . — Spvg . An-

^H êsftn/ ' Kanon 93 — Borussia Fulda 1:1; Spvg . Kassel
gegen BC . Sport Kassel 0:4; Kurhessen Kassel — SC . 03

^Slldwest : FSB . Frankfurt — Kickers Ofsenbach 0 :4 ; Rot
Weiß Frankfurt — SB . Wiesbaden 4 :1,; Wormatia Worin?
gegen Eintracht Frankfurt 2 :3 ; FC . Saarbrücken — 1. FC.
Kaiserslautern 5 :9 ; SpDg . Mundenheirn — Borussia Nenn-
kirchen 3:2; FK . 03 Pirmasens — SG . Burbach 15:1; VsR.
Frankenthal — TSG . 61 Ludwigshafen 5:0.

Baden : Freiburger FC . — VsL. Neckarau 2 :4; 1. FC . Pforz¬
heim — BsB . Mühlburg 2 :4 ; BsN . Mannheim — Spvg . Sand¬
hosen 7:2. ^

Els - tz: SC . Schlettstadt — RSC . Straßburg 1:1; Ss.
Straßbnrg — Mars Bischossheim 8:0 ; FC . Hagenau — FC.
Bischweiler 4:1; SC . Schiltigheim — SB . Straßbu ^ ,6 :2; ,,C.
93 Mülhausen — SB , Wittelsheim 16:0; SB . Wittenheim
gegen Spvg , Kolmar 1:9 ; SB . Dornach — ASB . Mülhausen
1:2; FC . St . Ludwig — FC . Kolmar 3:5. , . ^

Württemberg : Stuttgarter Kickers — BsN . Aalen 4 :2 ; BsB.
Stuttgart — SpVg . Untertürkheim 5:3; Stuttgarter SC.
gegen SpBg . Cannstatt 4 :0; SSV . Ulm — Sportfreunde
Stuttgart '2 :1; Sportfreunde Eßlingen — FV . Feuerbach 5 :5;
Union Böckingen «- TSG . 46 Ulm 1:5. -

Bayern : Bayern München — 1. FC . Nürnberg 1 :1; Mün-
ck̂ n 69 — Schweinfurt 05 6 :0; VsR . Schweinfurt — SpBg.
Fürth 3 :5: BC . Augsburg — FC . Wacker München 8:1.

Ostmark : Vienna Wien — Wacker 3:6; Rapid Wien — Lin-
zer ASK . 11:3 ; Admira Wien — Wiener Sportklub 6 :4;

VfL. Osnabrück schlägt Werder2:0
Osnabrück war am Sonntag der Schauplatz des einzigen

Fußball -Meisterschaftsspieless in Niedersachsen . Während in
Braunschweig , Hannover und Bremsn nicht gespielt wurde,
trafen sich in Osnabrück der Bereichsmeister VfL . Osnabrück
und Werder Bremen . Die Bremer traten mit einigem Ersatz
an , sie verzichteten auf Stürmer und Hundt und unterlagen
mit 6:2 (6 :1), Ten Leistungen der zweiten Halbzeit nach
hätte Osnabrück höher gewinnen müssen , aber Üelzmann im
Bremer Tor zeigte sich wieder einmal von seiner allerbesten
Seite , er hielt die tollsten Sachen und ersparte so seiner Elf
eine höhere Niederlage . Nach verteiltem Spiel in der ersten
Halbzeit schoß Westerhaus  auf Vorlag « von Villen nach
einer halben Stunde das Führungstor und bis zur Pause
war Osnabrück überlegen . Nach dem Wechsel sah es zunächst
nach starken Angriffen Werders aus , aber dies« ließen bald
nach und BsL , nahm wieder das Heft in die Hand , ohne
aber bei der bravourösen Abwehr Uelzmanns Erfolge zu
erzielen . Erst nach einer weiteren halben Stunde schoß We¬
sterhaus  nach einem fehlerhaften Rückspiel den Ball in
das leere Bremer Tor und buchte einen billigen zweiten Er¬
folg . Bis zum Schluß ließ Üelzmann dann trotz heftigster
Angriffe des VfL . keinen Treffer mehr zu . Werder spielte
mit : Üelzmann ; Scharmann , Schäfer ; Fromme , Kraatz , Ti-
bulsky ; Ziolkewitz , Kokott , Nagel , Barney und Behrens,
während sich der VsL. aus die starke Eis : Flotho ; Leites,
Frohnert ; Vogel . Zuback , Seemeyer ; Röhling/Billen , Wester¬
haus , Erote und Augustin stützte.

Bochw'eder Zestnerstaffel!?
Das Vereichssachamt Fußball in Niedersachsen trägt sich

mit der Absicht, nun doch im nächsten Jähre , d. h. für die
Spiclscric 1941/42 , wieder die alte Zehncrstafsel sür die Ve-
rcichsklasie cinzusühren . Die Futzballanhängcr werden diese
Anordnung , wenn sie durchgeführt wird , mit größter Freude
begrüßen , denn die Lcistungsprobe ist sür die beteiligten
Mannschaften größer und der Spielstandard wird dadurch nur
gehoben.

Bereichssachwart Stsinhoff (Braunschweig ) hat an die
Bereichsklassenveroine Niedersachsen ? ein Schreiben gerichtet,
in dem er seine Absicht mitteilt . Es müssen dann nach Ab¬
schluß dieser Svielseric in den beiden Staffeln Nord und Süd
je zwei Mannschaften absteigen , während sür die neue Be-
reichsstasfel dann zwei Mannschaften der 1. Spielklasse auf¬
steigen , so daß wieder zehn Mannschaften beisammen sind.
Sollte sich dieses Vorhaben aber aus zwingenden Gründen
wieder zerschlagen , so wird es bei der bisherigen Regelung,
d. h. zwei Stasseln zu je sechs Mannschaften , bleiben.

Um die klubmeisterschast der Kegler
Gestern stieg der zweite Durchgang um die Dreier -Klub-

meisterschast auf allen Bahnarten . Die äußerst schwer liegen¬
den Bahnen brachten wieder nur mäßige Ergebnisse . Die
Plushölzer mußten buchstäblich erkämpft werden . „UKK ."
hält nach wie vor die Spitze auf Bohl «, während „Record"
weiterhin auf Asphalt und Schere sührt . — Ergebnisse auf
Bohle ; 1. UKK . 4304, 2. Record I 4268, 3. Ehrensels 4263,
4. Kleeblatt 4248, 5. Weser -Walle 4248 Holz . - Beste Ern -
z e l ergebnisse : 1. Grenierich 727, 2. Neddermann 724, 3. Ro-
dewald 724, 4. Behrens 724, 5. Heimsoth 722, 6. Jäckel 721,
7. Kühler 720, 8, Brinkmann 718, . 9. S , Meyer 716, 10. Heinz
Schröder 714 Holz . Auf Asphalt : 1. Johannson 430. 2. Ziß-
mer 710, 3. N. Schmidt 408, 4. Bogdan 401, 5. Kropp 400
Holz . — Der kommende Sonntag bringt , den Schlußkampf
in diesem Wettbewerb . _ _

Neuer USA .-Hallenrekord . In Newhork stellt « Fred Wol-
cott  im 60 Pards Hürdenläufer » mit 7,2 Sekunden einen
neuen Hallenweltrekord auf . Da jedoch Hallenrekordc amtlich
nicht geführt werden , ist dies« Leistung nur sür USA . von
Bedeutung.

Die baherischcn BereichS -Tkimeisterschastcn wurden in Ober-
andorf mit den Sprnngläusen abgeschlossen. Bayerischer Mei¬
ster wnrde Fidel Wagner  mit der Note 422,2 vor Schnabl.
Mnhlbach , mit Note 419,2.

Kebiets- und Obergaumeisterschaften
Überlegene Siege des Bremer Zechter-Bachwuchses— Hermann Becker und Sigrid Harmening erfolgreich

Das Gebiet bzw. der Oberga » 7 („ Nordsee ) trug gestern im „ Institut " , Martinistratze , die Meisterschaften im
Fechten aus , denen Bannsuhrcr Goosmann - Bremen und als Vertreterin der Obergausührerin die Rina-
suhrcrm Hufnagel - Oldenburg  beiwohnten . Sowohl bei den Mädeln als auch bei den Hitl - rjuna - n gab es
überlegene Bremer Siege . GcbletSme , ter wurde H. Becker.  Obergaumeisterin Sigrid H armcning ^

Die Leistungen gegenüber dem Vorjahr waren bedeutend
besser; Das ist in erster Linie ein Verdienst des ita¬
lienischen Fechtmeisters Angelini,  der den Bre¬
mer Fechternachwuchs betraut . Der . Bremer Fechternachwnchs
ist in besten Händen , und es ist damit zu rechnen , daß dieser
Sport auch bei uns eine weitere Ausbreitung , erfährt . Ein
Beweis ., daß diese Bestrebungen auch von höchster Stelle an¬
erkannt werden , war die kürzlich« Einbernsnng von Hermann
Becker zu einem Lehrgang an der Retchsakademi «, Man
sprach dem znngen Bremer Fechter die vollste Anerkennung
aus und ist überzeugt , daß er unbedingt eine Zukunft hat . Er
wird bei den Teutschen Jugendmcisterschasten mit Sicherheit
ui die Entscheidungen eingreisen , Uebrigens ist Becker schon
ehr früh znm Fechtsport gekommen . Den ersten Unterricht

hatte er im Deutschen Club in Buenos Aires durch den besten
argentinischen Fechtlehrcr Serminio Ecchori , — Becker ge¬
wann gestern die Gebietsmetsterschast gegen starke Konkurren,
ganz überlegen . Sämtliche Gefechte beendete er mit . 5 0 oder
5 :1-S,eg «n . wobei er insgesamt nur 5 erhaltene Treffer aus¬
zuweisen hatte . Der Zweite der Meisterschasten , der Bremer-
havener öille,  hatte 17 erhaltene Treffer . Becker beendete
Den Durchgang ungeschlagen , während Hille und Franzen je
zwei Niederlagen auszuweisen hatten , Ten vierten Platz be¬
legte Kurt Goedelt (Fl , 6/75 -Br «men ) -vor Ernst . Awe
(36/75 -Bremcn ) , Becker, Hills , Franzen und Goedelt werden
das Gebiet Nordsee offiziell bei den Deutschen Jugcndmeister-
schaffen in Stuttgart vertreten , während Awe als Ersatz-

Spannend Verliesen auch die Meisterschasten
des BDM , Es kam zu dem erwarteten Zwcikamps zwischen
Eva Albrecht,  Lüneburg, , und Sigrid Sarmening
Bremen Bei Beendigung des Durchgangs hatten beide die
gleiche Sregzahl , so daß ein Stichlampf erforderlich wurde.

Hier zeigte sich, daß die Bremerin technisch besser durchgebil
war so daß ihr durchaus verdient die Obergaumeistersch
zufiel . Das Ergebnis war ; 1-. und Obergaumeisterin Siq
Harmening 9/7o-Bremen , 2, Eva Albrecht Unterem » 189 (Lü
ÄÄ m (i0/7S -Bremen ). 4, Gertrud Schin
BDM .-Werk Glaube und Schönheit , 5, Ruth Brauer 6 /:
(Bramsche ) 6, Eilma Spilkcr (19/75 , Bremen ), 7. Lotti Sch
der (9/7o-Brcmcn1 . An den Deutschen Jngendmeisterscha,
nehmen teil : Sigrid Sarmening , Eva Albrecht , Erika Krim
m -a " ? Ruth Brauer . Gebietssachw!
Wilhelm Becker ,ührte bei der Siegerehrung aus , baß >
Fechtsport einen erfreulich starken AnfschwuL genommen h
Er erwartete von den Jungen und Mädeln , daß sie in Stu
gart dem Nordscegau alle Ehre machen wexden.

gleicher Zeit wurden Anfängerprüsungen im Flor,
ni^ vi -^ '? Elragcn , Die oberste Leitung hatte auch hier !
Nledersachsische Bereichssachwart Irrgan  g-Bremcn , Kam
rlchter steltte der NsRL , und zwar Thomas , Stryb«
Fuchs , E roth »es  und Hanptmann Soppe  von !
Wehrmacht , Tie Ansängerprüsnng bestanden folgende Fech
und Fechterinnen , ine damit in die Leistnngsgruppe 2 a

BDM, ; Sigrid Sosmann ' BDM .-Werk Glai
KÜÄ Punkten , Gertrud Schütte BDM .-W

Spilker Er , 10/75 mit 8 Punkt,
Erika Krüger 10/,5 8 Punkte , Erika .Heemann BDM -W
BÄ ' -W» ? ' !? LÄ BTM, -Werk 6 Punkte , Lan,mJ ° nß

»dunkle . Hannelore Brauer 6/286 (Bramsä
und Jutta Willmann müssen das Schul - und Treffers « s
wfderlwlen Be , der HJ . bestanden die Prüfung ; Knr ? G,
Är .L ' HM ' MHJ ° ' «/75 ' ° ' ^ Ernst Awe 36/



kröffnung der Llugzeugmodell -flusstellung
Bremen,  3 . Februar.

In seierlichem Rahmen wurde gestern die große Flugzeug-
modell -Ausstcllung im Museum , Domshof , eröffnet . Stach

einer Einleitunassansare und der hymnischen Komposition
„Deutsches Geber", meisterlich vorgetragen von einem Luft-
Wassen-Musikkorps , begrüßte Oberstleutnant Eigener  kiie
geladenen Gäste , unter ihnen den stellvertretenden Gauleiter
Ministerpräsident Joel,  den Standortältesten Bremens,
Konteradmiral v. Heimburg,  den in Vertretung des Re¬
gierenden Bürgermeisters erschienenen Senator B e r n h a rd,
ferner zahlreiche Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht.
Er sprach allen Stellen , die das Werden der Ausstellung unter¬
stützten . namentlich dem NS .-Lehrerbund und dem Polizei¬
präsidenten Ludwig,  seinen Tank aus . und umriß kurz
den Zweck der Ausstellung , die der Förderung des Flngzeug-
erkennungsdienstes und der Ausklärung weitester Bevülke-
rungskreise über seine Arbeit gilt.

Major Krauß  goch anschließend in großen Zügen einen
Einblick in die Aufgaben des Flugmeldedienstes . Vor der Er¬
öffnung der Ausstellung verlas Oberstleutnant Eigener ein
Telegramm des Kommandierenden Generals im Lustgau XI,
General der Flieger Wolfs,  in dem dieser dem Veranstal -.
ter seine Grüße und Wünsche übermittelt und gleichzeitig
der Bremer Bevölkerung , insbesondere den
Bremer Frauen , seine Anerkennung für die
bei der Abwehr feindlicher L u stau g risse
bewiesene Haltung ausspricht.  Mit der Führer¬
ehrung fand der Eröffnungsakt , zu dem auch Luftnachrichtcn-
helferinnen in Uniform abkommandiert waren , seinen Ab¬
schluß. _

Beförderungen in der SA .-Standarte Vremen -Lesum. Aus
Anlaß des 8. Jahrestages der Nationalsozialistischen Er¬
hebung wurden befördert : Im SA .-Führerkorps : Zum Ober¬
sturmbannführer : der Sturmbannführer Röschmann (W). Zum
Sturmbannführer : der k. Führer der Standarte 29, Saupt-
sturmführer Küster . Zum Hauptsturmsührcr : die Obersturm¬
führer SSljes 3/29 (W ), Wölck Na 29 (W), Braeske , Stab
der Standarte (W ), Nolto 3/29 (W ), Hagenah (Führer des
Sturmes 1S/29) , Hespe, Stab . Zum Obersturmführer : der
Sturmführer Schwecrs , Stab der Standarte . Zum Sturm-
sührer : die Obertruppführer Asmuth , Stab , Niesmeyer 2/29
(W). Ludwig (k. F . d. St . 3/29), Rosinh 4/29 (W ), Reincrs
14/29 (W), Gieschen 15/29 (W), Glißmann 1/29 (W ), Giesecke
(k. F . d. St . 18/29), Rudolf Meyer , Stab (W). Zum Ober¬
truppführer : die Truppsührer Philipp , Kietzmann , Becker
(W ), sämtlich Stab der Standarte , Oehlmann 1/29, Geils 2/29,
Leopold 5/29, . Lürßen 6/29, Brcdendieck 7/29, Schnatmeyer
8/29, Täte 11/29, sämtlich k. Führer - v. Stürmen . Zum Obcr-
scharsührer : die Scharführer Eronholz (stellv. Kassenverwaltcr
der Standarte ), Mehrtens (k. Führer des Sturmes 13/29).
Zum Scharführer : der Rottensührer Glindcr , Stab . Im SA .-
Sanitäts -Führcrkorps : Zum Sanitäts -Obersturmsührer : die
Sanitäts -Sturmsührer Pieper , Werner , Stoeß , Daube,
Bötjer (W ). — (W heißt : zur Zeit Wehrmacht ).

Beförderungen im SA .-Marinesturm 34/53, Bremen-
Begefack. Anläßlich des 8. Jahrestages der Machtübernahme
wurden im SA .-Marinesturm 34/53, Bremen -Pcgesack, mit
Wirkung vom 39. 1. 41 folgende Beförderungen ausgesprochen:
Zum Truppsührer der Führer des Sturmes Oberscharf . K.
Gotische, Lemwerder ; zum Oberscharführer die Scharführer
W . Mosch, H. Modzel , A. Pottbacher , O . Radloff , W . Ziegen-
meher , K. Heise, K. Bellmer ; zum Scharführer die Rotten¬
führer W . Erimmel , L. Heilmann , W . Lemmerz , H. Samelke,
E. Schulz , E . Warschewski , A. Wencke; zum Rottenführer
die Obersturmmänner A. Bellmer , H. Grubert , P . Holz , B.
Huschke I . H. Schesfsl , H. Iahn , R. Fleck, W .^ Fleck, W.
Benziulla , H. Postler : zum Obersturmmann die Sturm¬
männer W . Fricke, H. Frieling , H. Rosenmund , A . Kubis,
H. Tietjen , K. Kolbcrg , K. Mahnke , O. Ellas , H. Mittmann,
H. Bartels , I . Nelson , A. Volkens , K. Baumann , H. Naupert,
L. Dewers.

Bürgerparlnerem . Im Januar empfing Rechnungsführer Dr.
Traub  mit Dank folgende Condergaben : Von N . N . RM .' 5 .— ,
»on I . S . S . RM . 2 .71 , non ' H . R . RM . 10 .— . » on N . N.
RM . 3.— , oon F . H . RM . 2 .— , non L . H . RM . 50 .— , von der
Bremer Naturschutz Des . e. V . , Sonderbeitrag RM . 35 .— , von E -,
im Gedenken an eine Verstorbene RM . 10 .— : zur Ablösung der Neu¬
jahrsglückwünsche gingen nachträglich ein : von G . Ohlrogge , Carl
Becker , A Sperk und Frau , H . Westerschulte und Frau , F . Westen
zusammen RM . 38 .— : insgesamt RM . 155 .71

Es wird heute verdunkelt:

von Sonnenuntergang (Montag ) . 18 .14 Uhr
bis Sonnenaufgang (Dienstag ) . . . . . 8 .V3 Uhr

Die neue Schule
Neuregelung der flusbildung des volksschullelirers — kinfülirung der Grundschule ,

Maßnahmen zur Leistungssteigerung der
Schule  mußten aus einen gut vorbereiteten Boden fallen,
weil sich die Ueberzeugung vom Wert und von der Uncnt-
behrlichkeit einer leistungsfähigen Schule gerade in der jüng¬
sten Vergangenheit erfolgreich durchgesetzt hat . Die letzten
Wochen haben eine Reihe solcher Maßnahmen gebracht , bauen
hohe Bedeutung zukommt . Sie waren lange geplant , der
Krieg hat sie schneller reifen lassen und ihre Einführung be¬
schleunigt . Hierher gehört erstens die Ankündigung des Reichs¬
erziehungsministers , daß sich nach dem Vorbild der ost-
märkischen Hauptschule auf den vier Erundschuljahren ein«
Schulform ausbauen sollte , die den begabten Teil der Volks-
schülerschast erfaßt und mit der 1939 reichseinheitlich gere¬
gelten Mittelschule verschmolzen , aus die gehobenen Dienste
vorbereitet bzw. den Anschluß an eine höhere Schule von
kürzerer Dauer herstellt . Die Vorteile einer solchen Rege¬
lung bestehen zunächst in einer Auslefeder Volks¬
schüler,  die von den Mitteln des Elternhauses unabhängig
ist, und in einer Bsrufsvorbereitung , die den hohen Aus¬
gaben der Machwuchslenkung ausgezeichnet entgegenkommt.

Hierher gehört ferner die N c n e i n t e i l u n g des
Schuljahres,  die eine wenn auch nur äußere Möglich¬
keit der Leistungssteigerung , die Auigliederung des Unter¬
richtsstoffes in Jahrespensen erleichtert , der Lehrerschaft
bessere Gelegenheiten zur Vorbereitung auf ihren Dienst ein¬
räumt und insgesamt einen ungebrochenen schöpferischen
Rhythmus in die Schularbeit hineinträgt . Endlich ist hier die
Neuregelung der Ausbildung des Volks-
schullehrers  zu nennen , die durch den Rsichswaltzer des
NSLB . bereits angekündigt wurde . Danach soll ein Weg
eingeschlagen werden , der den Nachwuchs für sämtliche Lehr¬
körper der .deutschen Volksschule sicherzustellen verspricht und
danstt dieser wichtigsten Schulform zweifellos die ihr ge¬
bührende Anerkennung zurückgeben wird . Ein paar Hin¬
weise mögen das verdeutlichen.

Die Entscheidung des Führers,  daß der Nachwuchs an
Volksschullehrevn künftig von den nach -ebensalls ostmärkischem
Muster zu errichtenden Lehrerbildungsanstalten herangezogen
werden soll, beendet eine langjährige Diskussion , die durch
den Zwang der Tatsachen ohnehin schon hinfällig geworden
war . Das Hochschulstudium sür die angehenden Lehrkräfte der
Volksschule war eine jener halben Errungenschaften des No¬
vember -Staates , die zwar eine vermeintliche Hebung des
Standes in Aussicht .stellte , die tatsächliche Lage des Volks-
schullehrers dagegen nicht besserte, ihn aber , was entscheidend

wurde , von seinen natürlichen Nachwuchsquellen weitgehend
abschnürte und feiner unmittelbaren Ausgabe , etwa in der
Landschule , nicht näherbrachte . Die Abiturienten allein konn¬
ten schon seit langem nicht mehr die Hüchschulen für Lehrer¬
bildung bevölkern . Die Erschließung weiterer Kreise, insbe¬
sondere des Arbeiter - und Bauerntums , sür den Lehrcrberus
wurde mit Behelssmaßnahmen in Angriss genommen . Soge¬
nannte Ausbaulehrgänge erfaßten seit 1939 Volks - und
Mittelschüler , um sie in zwei bzw. vier Jahren aus die aka¬
demische Ausbildung vorzubereiten . Später schritt man , vor
allem mit Rücksicht aus die schulische Betreuung der neuen
Ostgebiete , zur Ausbildung von Schulh eisern,  Personen
mit mittlerer Reise, die bisher in anderen Berufen tätig
waren , nun aber bereits in drei Monaten auf die Unterrichts-
praxis nnd die später folgende weitere Ausbildung vorbereitet
werden sollten . Dabei stand von vornherein fest, daß es sich
hier um eine Uebergangsregelung handeln würde und daß
auch sie noch nicht die absolute Gewähr sür eine ausreichende
Versorgung der Volksschulen des Großdeutschen Reiches mit
geeigneten Lehrkräften bieten könne.

Nunmehr wird der letzte und entscheidende Schritt getan:
Die künftigen Lehrerbildungsanstalten werden ihren Nach¬
wuchs aus allen  Bolkskreisen herausholen und dabei der
allseitigen Unterstützung sicher sein können . Der schmale Weg
über Abitur und Hochschule wird abgelöst durch eine breite
Zufahrtsstraße , auf der alle pädagogisch begabten und er-
zichungswilligen Kräfte des Volkes zu dem Berussideal ge¬
langen , das noch immer die besten Männer und Frauen mit
Stolz und Besriedigung erfüllte.

Die Leistung der Schule issi abhängig von zahlreichen Fak¬
toren , die in einem glücklichen Zusammenhang stehen müssen,
lleberragend aber ist die Bedeutung des Lehrers als des¬
jenigen Erziehers , der über die breitesten Wirkungsmöglich-
keitcn verfügt . Die Volksschule nimmt auf die
Erziehung und Grundbildung von rund 7,5
Millionen Kindern Einfluß.  Versagt sie, so sind
die Folgen unabsehbar . Sie muß versagen , wenn ihr nicht
mehr die ausreichende Zahl geeigneter Lehrkräfte gestellt
wirb . Alle Verbesserungen des Schulsystems , alle Vorzüge
neuer Maßnahmen werden unwesentlich , wenn dieses Problem
nicht gelost wird . Darum dürfte in der Neuregelung der
Ausbildung des Volksschullehrers der bisher kräftigste Anstoß
in Richtung aus die notwendige Leistungssteigerung der
Volksschule zu erblicken sein.

glproz . Steigerung im Nordseegau
Daß die Heimattrachten zur Gaustraßen-

sammlung  in unserem Nordseegau im vergangenen Mo¬
nat besonderen Anklang bei unserer Bevölkerung finden wür¬
den, war vorauszusehen Entsprechend ist dann auch das Er¬
gebnis geworden . Es betrug 319 869,24 RM . Es entsallen
damit aus jeden Haushalt unseres Gaues 9,79 RM . Gegen¬
über dem Vorjahre ergibt sich ein Mehr von 152 339,75 RM.
oder 91- Prozent . Es wurden -im ganzen 1 Milliosi Abzeichen
vertrieben , die zehn verschiedene Trachten unsere Gaues
darstellten . Jedes Abzeichen erzielte demnach im Durchschnitt
9 32 RM . Einige Kreise Haben sogar eine über 199prozentige
Steigerung auszuweisen . Auch dieser Beitrag bedeutet einen
Baustein zur Stärkung der inneren Front . Sie wird es er¬
möglichen , daß die kriegswichtigen Aufgaben der NS .-Volks-
wohlsahrt auch tatsächlich erfüllt werden können . Ein weiterer
Meilenstein aus dem Wege unseres endgültigen Sieges.

Vergütung für den Vereitschastsdienst
Durch die Erörterung eines Urteils eines Landesarbeits¬

gerichtes in der Oesentlichkeit sind in der Praxis Unklarheiten
über die Verpflichtung der Betriebe zur Zahlung der Ver¬
gütung sür den Luftschutzdienst entstanden . In jenem -Falle
war in einem Werklustschutzbetrieb vom Betriebsführer ein
nicht zur Lustschutzdienstpflicht im Werkluftschutz herangezoge¬
nes Gesolgschaftsmitglied für einen nächtlichen Bereitschafts¬
dienst eingeteilt worden . Der Betriebssichrer hatte diesem Ee-
solgschaftsmitglied die Vergütung nicht gewährt , und die
Klage gegen den Betriebssichrer auf Auszahlung wurde vom
Gericht abgewiesen . Durch einen Erlaß des Reichsluftsahrt-
ministers und Oberbefehlshabers der Luftwaffe werden jetzt
die Betriebssichrer der zum Werklustschutz und erweiterten
Selbstschutz gehörenden Betriebe über die Rechtslage aufge¬
klärt . Der Erlaß stellt folgendes fest: Ein Bereitschaftsdienst
aus Lustschutzgründen kann nur von einem zur '' Lustschutz¬
dienstpflicht herangezogenen Gesolgschastsmitglied verlangt
werden . Die Inanspruchnahme eines anderen Gesolgschafts-
mitgliedes zu einem Bereitschastsdienst im Luftschutz entbehrt
der Rechtsgrundlage . Sie hat daher zu unterbleiben . Danach
ist es selbstverständlich , daß allen zum Bereitschastsdienst im
Lustschutz eingesetzten Gefolgschastsmitgliedern auch die in Z 12
der ersten Durchführungsverordnung zum Luftschutzgesetz ge¬
nannten Vergütungen bei Vorliegen . der sonstigen Voraus --
setzungen zustehen . - ,

Die Reichsstelle gegen die Alkohol - und Tabakgefahren , Gau
Wescr -Ems , legt ihren Arbeitsbericht 1949 vor , dem wir fol¬
gendes entnehmen : Die Umbildung der Untergliederungen der
„Rcichsarboitsgemeinschast sür 'Ranschgiftbekämpfung " im Gau
und in den Kreisen des Gaues Weser -Ems und die Ein¬
richtung aller 25 Kreisstellen sind vollzogen . Aus Grund der
vom Gauamtsleiter des Amts sür Volksgesundheit erteilten
Zustimmung sind die bisherigen Fachbeauftragten in den
Kreisen bzw. ihre Nachfolger oder Vertreter : die Amtsärzte

der Gesundheitsämter als Leiter der Kreisstellen bestätigt
worden . Seitens der Kreisamtsleiter der NS . Volkswohlfahrt
sind in allen Kreisen Sachbearbeiter für die Bekämpfung
der Alkohol - und Tabakgesahren ernannt worden , die als
stellvertretende Leiter oder anderweitig maßgeblich an den
Arbeiten der Kreisstellen beteiligt worden . Im Kreis Bre¬
men  ist sür jode der 56 Ortsgruppen ebenfalls ein Sachbe¬
arbeiter seitens der NSV . und ein Verbindungsmann des
„Deutschen Bundes zur Bekämpfung der Alkoholgesahren " be¬
stellt worden . In der Schwebe befindet sich die Bestellung von
Vertrauensmännern in den Gau - und KreiswältnNgen der
Deutschen Arbeitssront . Die Eanstelle hat ferner einen Kreis
von 259 führenden Persönlichkeiten , Vertretern von Behörden
usw . und anderen Mitarbeitern zu einem Kreis von „ehren¬
amtlichen Mitgliedern " der Eaustelle zusammengeschlossen , in
welchen auch die Fürsorgerinnen des Gesundheits - und Wohl¬
fahrtsamts und weitere Volks- und werkpslegerische Kräfte aus¬
genommen werden sollen . Daneben arbeiten rund 69 ehren¬
amtliche Helfer in der bremischen Trinkerfürsogre (als Vor¬
münder , Helfer usw .) mit . Die Verbindung mit der NS .-
Frauenschast ist hergestellt und wird demnächst mit einem
Lehrgang für die Lehrkräfte des Mütterdienstes neue Arbeits¬
und Wirkungsmöglichkeiten erschließen . Mit den Enthaltsam¬
keitsverbänden und den Beratungsstellen für Suchtkranke
und Alkoholgefährdete wird ständige Verbindung gepflegt . In
dem somit im Berichtsjahr 1949 angebahnten Zusammenwirken
der angeführten Stellen und Personen hofft die Gaustelle
Wescr -Ems ihrem nächsten Arbeitsziel .' 1. einer wesentlich
verstärkten Aufklärung über die Alkohol - und Tabakgesahren,
2. der Erfassung möglichst aller suchtkranken und alkoholge-
fährdeten Personen , der Herbeiführung ihrer Besserung und
Heilung nnd 3. der Beratung und Beschützung aller durch
die Wirkungen der Gennßgiste bedrohten Volksgenossen und
Familien näherzukommen.

Einstellung von Anwärtern für den höheren Heeresverwal¬
tungsdienst . Das Oberkommando des .Heeres (.Heeresverwal¬
tungsamt ) stellt nach wie vor auch Assessoren (große
juristische Staatsprüfung ) als Anwärter sür den höheren
Heeresverwaltungsdienst ein , die neben den allgemein für
Deamtenanwärter des Höheren Dienstes gültigen Bedingungen
(Deutschblütigkeit , Zugehörigkeit zur Partei oder einer ihrer
Gliederungen usw .) noch folgende Voraussetzungen erfüllen:
sie müssen Offiziere , mindestens aber Offiziersanwärter und
Feldwebel bzw. Wachtmeister sein und dein Jahrgang 1911
oder einem jüngeren angehören . Meldungen von Bewerbern
sind an das Oberkommando des .Heeres , Heeresverwaltungs¬
amt , Berlin W . 35, Lützowuser 6—8, zu richten.

FernschreiLdienst mit Wie » . Am 19 . Februar wird das neue Fern-
schreibamt Wien in Dienst gestellt . Die llmschallearbeiten werde » um
18 llhr beginnen und etwa um 21 Uhr beendet sein . Bon diesem Zeit¬
punkt an gelten sür die Teilnehmer , die an das Fernschreibamt Wien
angeschlossen sind , die im Verzeichnis der Fernschreibteilnehmer ein¬
geklammerten dreistelligen Rufnummern . Im Ferndienst mit Wien
sind alsdann sechs Ziffern zu wählen (Kennziffer 964 plus Ruf¬
nummer des Teilnehmers ) .

krnennung von Sauehrenrichtern der VflZ.
In Ergänzung unserer Mitteilunaen über Ernennungen

zum Eauehrenrichter der Deutschen Arbeitsiront wird mit¬
geteilt , daß seitens des - Obersten Ehren - und Disziplinarhosts
der DAF . weiterhin zum Gauehrenrlchter der DAF . im Gau
Weser -Ems ernannt worden sind , die Parteigenossen Gau-
amtsleitcr Wilhelm Eilers,  Gauamtsleiter Bernhard
Meyer,  Kreisamtsleiter Busen  g , Kreisamtsleiter Tel.

ingHufen,  Kreisamtsleiter Stuhmer,  Ortsgruppen-

(LÄ.-r^oersUyrer iL- iauvvn , -u- iiie, «Ä .-
Obersturmbannführer Hohe,  SA .-Sturmbannsührer Bier-
mann,  SA .-Sturmhauptsührer Eberhard Hartmann,
SA .-Sturmhauptsührer Wilhelm Hofs mann,  SA .-Ober-
sturmsührer Sasse, (( -Sturmbannführer Sauer,'  st-
Hauptsturmsührer Otto Ahrens,  Karl -Heinz Hossmann
und Adolf Rüdebusch.

„Vas Wappenportal
am alten Haus Seefahrt"

Dortrag des Heraldikers I . Maß vor der „Ma »S"
Vor den Mitgliedern der „Maus ", Gesellschaft sür Familien-

sorschung , sprach am Sonntag im Staatsarchiv der Heraidiker
Johannes Maß über das Thema „ Das Wappenporta ! am
alten Hause Seefahrt ".

Joh . Maß führte die Anwesenden zunächst in die Geschichte
des schönen barocken Portals ein , das heute als Erinnerungs¬
mal an einem Hause im Hose des Hauses Seefahrt an der
Lützowerstraße steht . Die Quellen aus der Zeit der Gründung
des Hauses Seefahrt fließen nur sehr spärlich . Wir wissen,
daß der Rat 1545 den Satzungen einer Schissergesclkschaft
zugestimmt hat , die sich 158» mit der „Bootsleute -Brüderschast"
vereinigte und um diese Zeit die ersten , auch heute noch üb¬
lichen Branche , wie die Schassermahlzeit , festlegte . Die Ver¬
waltung lag acht „Verordneten " oder Vorstehern ob, denen
22 Männer aus der Schiffergesellschaft beigeordnet waren . Bis
zum Jahre 1565 hat die Schiffergesellschaft Wohl kaum ein
Vermögen ansammeln können . In diesem Jahre aber trat
eine Wendung ein : eine größere Anzahl von Reedern und
Kaufleuten , die mit der Schiffahrt gemeinsame Interessen
verbanden , erklärten ihren Beitritt zur Schiffergesellschaft und
steigerten damit deren Vermögen und Ansehen ganz bedeutend.
Eine neue Satzung wurde geschaffen, die sogenannte „Aeltests
Gesetzestafel " oder das „Organisations -Patent der Seefahrt ".
Nach dieser Gssetzestasel sollten von den beigetretenen Kauf¬
leuten „vier vornehme Männer " gewählt und in die Vorsteher¬
schaft der Gesellschaft aufgenommen werden . Sie erhielten
die Bezeichnung „Vorsteher des Armen Seefahrenden Hauses"
und sollten acht Jahre im Amt bleiben . Die,Äänner des frü¬
heren Vorstandes blieben unter der Bezeichnung „die Ober¬
alten " als Berater der kaufmännischen Vorsteher im Amt,
traten aber hinter diesen zurück.

Angesichts der gebesserten Finanzlage konnte 1561 das
Grundstück eines Herrn von Sandbeke an der Hutsilterstraße
— wo die heutige General -Ludendorfs -Straße kreuzt — erwor¬
ben werden . Der Neubau des Hauses zog sich sehr in die
Länge , der 39jährige Krieg kam dazwischen , und erst 1661
wurde der Plan eines Neubaues vorgelegt . Jenes alte „Haus
Seefahrt " siel 1874 dem Bau der Kaiserbrücke zum Opfer und
wurde 1874/76 an der Lützowerstraße wieder erbaut . Tos
Alt « Eingangstor wurde auch dort wieder errichtet , während
von dem alten Seesahrtshause nur die Bckrönung der Ein
gangstür , das Wappenportal , mit zur Lützowerstraße hin
übergenommen wurde . Da aus der Zeit des alten Hauses See
fahrt keine Protokoll - oder Rechnungsbücher auf uns über.
kommen sind , muß das Wappenportal als einzige Urkunde
über die Personen des damaligen Vorstandes , der Oberalten
und Bauherren des Hauses Seefahrt dienen . Zur Feststellung
der Wappenirchaber verglich Johannes Maß die Wappen der
großen Wappentaseln des Hauses Seefahrt mit den Daten
des Pavenstedtschen Ratsherrcn -Wappenbnches und konnte alle
14 Inhaber ermitteln . Dabei ergab sich, daß die Inhaber der
beiden ersten Wappen — über deren Schilder Bügelhclme
stehen , während die übrigen Visierhelme ausweisen — Rats¬
herren waren und gewissermaßen als Mitglieder der Aufsichts¬
behörde Ausnahme auf der Wappentasel fanden . Johannes
Maß hat die 14 Wappen , sauber gezeichnet und mit Farben
versehen . Sie werden als Illustration der kulturkundlich wert¬
vollen Arbeit „Das Wappenportal des Hauses Seefahrt in
Bremen " in der Zeitschrist „Der Herold " zum Abdruck kommen.

Der Vorsitzende der „Maus ", Dr . Prüser,  dankte dem
Redner im Namen aller Anwesenden und hob die Bedeutung
des Hauses Seefahrt für die gesamtbremischen Belange hervor
wie andererseits die zehn Wappentafeln des Hauses Seefahrt:
dem Familtensorscher beste Hinweise zu geben vermögen . K

3 . 8t.

Das zeitgemäße Nezept
Kresse als Rohkost im Winter

Man kauft in der Samenhandlung Kressesamen , belegt mit Zell¬
stoff oder Watteresten ein flache Schüssel oder Teller . Die Zell-
ftofflgge wird gut angefeuchtet , der Samen gleichmäßig darauf
dicht gesät und die Schüssel hell und warm gestellt , immer gut
feucht gehalten , darf nie trocken stehen . Nach etwa acht bis zchn
Tagen bereits ist die Kresse grün und schnittreif . Man belegt
Butterbrote damit , ganz vorzüglich besonders Weißkäsebrote . Die
frische , grüne Kresse ist stark vitaminhaltig und besonders jetzt
im Winter eine wertvolle Rohkost . Auch nimmt man eotl gelben
Sand , legt darauf nur eine ganz hauchdünne Lage Zellstoff und
unterbindet somit , daß die Samenkapseln die Erde mit hoch¬
wachsen lassen und sandig werden , man kann die zarte ge¬
schnittene Kresse ungewaschen gebrauchen.

Hbllg . Volkswii'rsc!isf1.!-lsus >vi1i'scl)sft
im vsulsctiSn krsusnwsrk

kromel - Zproeksn

koknen Dir clsn Vksg!

Wir bsginsti mil ususn l.sktgsmslnscftsklsn

knglivcft , krsnrösirek , Spsnirck , Itslisnisck

Atimslcklltigsn im

Vsrukrsrrlskungsvsric «tsr VLk . , Hm ^ sli 179/180

kilnkcksn , «Isl « Isinsnrsigsn -ireporlsr , msIUst:

v/o Icam ciis braut sisr?

Ksi uns im disbsnksus woknt sin junger kvlsnn , mit clem

bin ick d ^ treunclst . kr gibt mir immer ligersttenbUcler.
unci msnckmsl ist er suck mit mir rum 8ckwimmsn gs-
gsngsn . Hdsr seit einigen Wecken kst er nickt mskr
soviel Isit für mick , weil er verlobt ist . Kllrrlick ksde

ick ikn gefragt , v/is er 6enn seine Kraut kennengelernt
kst . Sie ist nsmlick aus einer ancisren Ssgenci . „ ick v/i !I

es cllr sagen " , antwortete er , „ weil ciu mein k̂ reunci bist:

Leitung kennengelernt . " vs kann man ssksn , woru eins
kleine Hnreigs msnckmal gut ist . . . l

^ünkcksn,
cisr kleinsnrsigsn -ksportsr.

Weitere ksrickts tolger ) . 7ungens unci b/Iscisls ! Wenn !kr kr-
Isbnisss mit kleinen Hnrsigsn berickten könnt , cisnn rckrsibt
nur sn ciis kremsr Leitung . Es gibt scküns preise cistllr.

!7E ! 7 » kL7kir

Heute,
17—19.30 Uhr
Stafs .-Anr ., 7. Borst ., Gr . L

vsr Vrst

von Luxemburg
Dienstag , 4. Februar,.

17—19.45 Uhr
St .-Anr ., 7. Borst ., Gr . 0

Level loris
rusliesns

vor Ssjsno
Mittwoch , 5. Februar , /

17- 19.36 Uhr
Mittwoch -Platzm . Gruppe 8

llngsrireks iioelireit

8
«suts , klontsg , 17 Ukr,knc1s 19.28

V/ie er kuck gelallt
(ausverkauft)

viensisg : 17 t̂ kr , kncis 19 .20.
12 . So .-Vi . 0

t̂ itt .v/ock : 17 Ukr . kncis 19 .20.
12. So . -^ i . O

Lönüy kausolo
kine mocierns kornöcils
von kbsrksrcl kuklmsnn

Donnerstag : 17 î kr O
2um letrtsn kvlals!

Pygmalion
krsitsg : 17 Ukr , 1Z. ks .-krsl.

vrsuffiikrung

Lüks am Lacrl»
Lustspiel v . Ztspksn v . kamare

K' sekisiciseksn
auck für eisn l.uftsckutrksllsk

geeignet , in grovsr kusv/ak>

Aettgyerrratttt
Suntsnlor.  keks kcksvvrsir.

puppsn-
ciolclor

Puppensachgeschiisi
E. Bulling,

Landwehrstr . 22

keriwmriige
Wohng .-Nachw
Möbellagerung

Vkilkelm
llorebroelc
Breitenweg 28

Auswahl
WllSSII . ltillMlIISlöl'
Gr .Syrtillicnstr .76

(sit ii. 6kotke
änsgsrikirckkof 10

MINM
hat Nutzesten ver¬
schiedener Sorten
und Abmessungen

Duckwitzstr. 1
Ruf 519 47

Sristmsiken

Briefmarken-
Ankauf , Verkauf
A. Heine LLo

Fedelhören 1

D-

rkLkispoir ^ - vcirsicttkiruus
ll.iibbs , ksufm ' ksmp L. k. : 8 07 96

MpIom »0pNIe « e

Sfsmsn - Î suslsclt
öi -üclesnrteoKs 25
SrVpollnger « « orstrsS » 210

^Stalls
SckroN
Lltpspisr
Altgummi

stoiel ! H IVssse!

klselik.
Seewenjestraße 77

Telefon 8 12 91

Lonntiyss

hat die große
Schrott - u . Metall

verweriungs-
anlage in der
Duckwitzstr. I

Ruf 519 47

IlWWlkl 'lH
Handwebetei

H. Brauweiler
Contrescarpe I n

Ruf 2 44 77
Am Wall 69
Ruf 8 13 85

Kunststopserei,
Handweb . preist ».

Goethestraße II,
ab Friesenstratze

81smpe ! l

l8ülMerI

MMelieni

I0r «tsn!

keickt » ruw
kWuIcsuk oicftt,

Reinmachesrau
f. Kontor . Dauer-
stellung.
Angeb . « . G 6157

cknna dllkt stets sie
llncklge Ulsinsarelge

In ckei
Lremvr Leltnnx

de ! cker Lrkülluog
unserer Vüllscdel
8llr ei » osnr Vro
sebe » besncbt ckle
Klelnnnrelao Den
senile von Uenscben.

LtsIIso-
LvSlödots

„Zeitungsberufe — reich an Span¬
nung und Erlebnis"

Eltern , deren Junge oder Mädel vor
der Berufswahl steht, erhalten von
uns kostenlos die aufschlußreiche
Broschüre „Aeitungsberuse — reich
an Spannung und Erlebnis !"

Verlag der Bremer Zeitung

Für die Gemeindeverwaltung Worpswede
suche ich eine
männliche oder weibliche

öüi -okr -Aft
möglichst nicht unter 25 Jahren.
Maschinenschreiben und Kurzschrift Bebst
gung . Arische Abstammung und politifck
Zuverlässigkeit Voraussetzung . Erfahrung ii
Verwaltungsdienst erwünscht , aber nicht B>
dingung . Eintritt sofort . Bezahlung nw
Alter und Leistung nach Tarif.
Bewerbungen , sofort an den Unterzeichnete:

Bürgermeister in Worpswedi

Kekivstt 2eitui > Asn  nnü
Illustriert « rm ist « Pst -gut!

Her Pst ' ontsolgat ivirä

kür stets äankbar se

^listFssudis

v/ft sucftsn toitlouksncl "

mödl.2immer
k!ft unsers Oskolgsaftsttsmllgstscis,
mögllcftst dlslis Wsrlc.

Miss VisrkeLL
StsplisnII - lrcstsnwsIüs

Aettübloükg'e
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